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der Haushaltsplan in dritter Leſung. Pond die leste Boftmung 


{ j | D titut für Konjunktur is» 
Die Beratungen in der Kommilfion gehen zu Ende. — Die geſtrichenen e e rg einen Dein tig gehaltenen Be . 


ö 12 richt herausgegeben, der am Schluß wieder opti⸗ 
Dispofitionsfonds. Die Sparſamteit ſchreitet vorwärts. miſtiſcher wird. In dieſem Bericht heißt es wi a: 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) „Die Vertiefung der Depreſſion Hatte fiğ bis⸗ 


vr nur in einem Induſtriezweig, näm- 
Warſchau, 29. Januar. Zij 5 1 den rechnete der e x a ern gezeigt, fie iſt nun i 
; ; ühn aus, daß die Einnahmen um illio- andere Induſtriezweige übergegangen, zum Bei⸗ 
Die dritte an Budgets der einzelnen | nen bene fein Würden als im Vorjahre, ſpiel auf die Hütten⸗ und Melaflinbutrie In der 
d nn a c ihrem Ende. Es zeigt ſich und er hätte gern gehabt, daß man ihm dieje elf Landwirtſchaft erfolgte eine leichte Verſchärfun 
der Meß Ich = feſte Wille der arteien | Millionen erlaſſen hätte. Das wurde nicht der Getreidekriſe, die aber zum Teil wieder durch 
pea U aljo der gejamten Oppoſi⸗ bewilligt, und dasſelbe Vorgehen zeigte die Oppo- die Exportprämien . wurde. Die Zahl 
„die ſich nicht nur aus den Parteien der ſition bei anderen Poſitionen, wenn die Regie⸗ der echſelproteſte iſt im Dezember von 
a : rung Einnahmen geſtrichen und Ausgaben ver-|11,4 Prozent im November auf 11,7 Prozent ge⸗ 
Te naldemo raten zuſammenſetzt, dem mehrt haben wollte. Da fih auch andere Miniſter | tiegen. Die Handelsbilanz ift nach wie vor 
än igen nwachſen der Dispofitionsfonds der Kürzungen ihrer Dispoſitionsfonds haben ele aktiv Erſchwert wurden die Bemühungen um 
ira an Miniſter eine Grenze zu Jegen. len laſſen mijjen, jo darf man wohl anne men, eine Preisſenkung durch reiserhöhungs⸗ 
m anderen Worten, man will die Mö lichkeit, daß auch Zaleſti nicht allein zur Seite ſtehen tendenzen. Die Eiſenbahntransporte erreich⸗ 
ß die einzelnen Miniſter mehrere Millionen] wird. ten im Dezember ihren höchſten Stand. Die Reife 


i i ev. ihren Tiefpunkt no i 
deren Verwendung beſteht, einſchränken. In der heutigen 3 des Gejm Joll übri⸗ 85 . aber hanen tn ale . 
So wurde nicht nur der Dispoſitionsfonds des pens ein Geſetzentwurf beſprochen werden, treten, wenn fih die Lage in den Ländern, die 
r die . der Wahlen garan⸗ von Einfluß find, namentlich in Deut ſch⸗ 


geſchränkt, ſondern auch der Außen miniſter [tieren jo land, gebeſſert hat. 


ee Rücchlritt des ſpaniſchen Diktators. 


Die amtliche „ a Polſfa“ bricht heute in ein 
Klagelied ob dieſes graufamen Verfahrens Bet 
mas, Ab HE Jage deere ch das Ende einer ö jährigen Diklatur. — Bericiedene Brefieftimmen, 
poſitionsfonds nötig für die Bekam pfung Gus i ; 
des UAmſturzes, der Außenminiſter für die Paris, 28. Januar. Per ben gti bn degin Primo be Nivera. 


Bekämpfung der gege Le: u > 
e pa aa: u yen I Er Zeit i4 e.. Wie Havas joeben meldet, ijt der ſpani⸗ ruhende Sturz ehe hat die lekten Monate 
te 


. 


der mächtig i stimme für eine Aenderung der ſche Diktator Primo de Rivera zu des Regimes verdülſtert und dem Dikt 
ee Sos en PA Ich u rii eass rückgetreten. : 5 ke Eu — Bard \ ung putes Uniern z 
miniſter müſſe mit jeinem Dispoſitionsfonds Die ſpaniſche offizielle Agentur hat bi ie Ri W ere 3 55 2 
Spionage entgegentreten. . letzten nd leje Fangst e Meldung tra die Nannen nap erh re 
Nun find wir gewiß die letzten, die der Ent⸗ dementiert. ſtalten zu können. f ; 


wicklung der Spionage oder des Umſturzes das i i Madrid, 28. Januar. ‚Ueber die neue ſpaniſche Regie 
Wort reden oder die 3 Polen gerichtete Pro: | General Primo de Rivera hat dem König den die von dem General S gebildet 
anda ins Kraut 1 8 lafien möchten. Aber Rücktritt des Geſamtkabinetts angekündigt werden jol, verlautet in politiſchen Kreijen Mæ 
o liegen die Dinge nicht. Der Dispoſitionsfonds und kurz darauf auch das Rücktrittsgeſuch über: drids, daß dieje Regierung aus ie e zi⸗ 
des Innenminiſters ift von den Parteien deshalb reicht. Das Geſuch wurde vom König ange⸗vilen Charakter tragen werde. Berenguer 
fo ſtark bekämpft worden, weil man ein allzu nommen. Der König hat mit der Regierungs- erklärte ſelbſt geſtern, da ihm die Nachricht ſei⸗ 
arkes Anwachſen der Macht der P olizei bildung den General Berenguer hamisi ner Betrauung mit der Kabinettsbildung i b e'r- 
3 und ſo will man denn nicht noch wei⸗ Primo de Rivera hat dem neuen Miniſterpräſi⸗ . gekommen ſei. Auf die Frage nach 
tere Summen bewilligen, um den Baum der denten zu der Beauftragung herzlich Glück ge⸗ der Orientierung der neuen Regierung erklärte 
Polizei nicht in den Himmel wachſen zu laſſen. wünscht. Danach fand eine längere Aussprache er, daß er als Soldat gehorchen und als 
Uebrigens iſt der frühere pinan miniſter Cze⸗zwiſchen den beiden Generalen ſtatt. Bürger handeln werde. Der bisherige Dit⸗ 
cho wicz vor den Staa tator Primo de Rivera erklärte geitern Journa⸗ 


erichtshof gezogen i 
worden, ein Verfahren, des Bar aai ara London, 29. Januar. (R.) liſten, er glaube, daß Spanien noch längere Zeit 


weſen wäre, wenn nicht aus dem Dispofitions- |_ Der Rücktritt Pimo de Riveras wird in einem ähnlich wie von ihm wird regiert werden mii 
fonds des Innenminiſters Millionen ba er Teil der engliſchen Morgenblätter in Leitartikeln Er fügte noch hinzu, da 2 5 Grün Narr 
worden wären, um die Wahl zugunſten einer | gewürdigt. Ir den „Times“ wird feſtgeſtellt, daß[ Kriſe in einer letzten holbamklichen Erklärung 
Partei zu beeinfluſſen. Die ſog. pionage oder er ſeinem Lande wichtige Dienſte ge⸗ auseinanderſetzen werde in der er auch vom Volke 
die Spionage furcht ift nun allerdings recht leiſtet habe. Er habe zwar zahlreiche Frei⸗ und vom r Abſchied nehmen werde, 
verbreitet in Polen, und als im vorigen heiten unterdrückt, aber die Freiheit der Arbeit Die letzte Nacht iſt in Madrid ziemlich ruhig 
Jahre der Dispofitionsfonds des Kriegsminifters wiederhergeſtellt und Ordnung und Si erheit | verlaufen. Nur ein Zeitungskiosk wurde von 
eingeſchränkt wurde, hat man im Lande Samm⸗ aufrecht erhalten ſowie eine große Anzahl admini- Studenten in Brand geitedt. Beri iedentlich 
lungen veranftaltet, um dem Kriegsminiſter aus ſchichte erbeſſerungen 3 Die ertönten Rufe, wie „Nieder mit Shan 1 
freien Stücken eine Million überreichen zu kön⸗ ſchichte werde ihm ſicher einen ehrenvollen Platz „Es lebe die Republik!“ Es wurden aber 
nen. In der Diskuſſion darüber hat man unter den maßgebenden Männern Spaniens ein⸗ auch Rufe laut, die das Wert Primo de Riveras 
allerdings darauf hingewieſen daß bei dieſen räumen. Der „Daily Herald“ begrüßt den in Schutz nahmen. 
freiwilligen Sammlungen ein Druck auf die Be⸗ Umſturz und faßt fein Urteil über die weitere D 
amten ausgeübt worden wäre. Die Propaganda Entwicklung in dem Zitat zuſammen: „Die Dinge er Beweggrund. 
gegen Polen muß . ihre Gegen⸗ müſſen ſchlechter werden, bevor jie beier werden] Madrid, 29. Januar. (R) Ueber die Bem eg 
o möchten wir be, können“ Das gelte auch für die nahe Zukunft gründe, die zum Rüdtritt des Diktators Primo 


* 


heiden fragen, wieſo kommt es, daß der Spaniens. de Rivera führten, wird noch bekannt, daß Primo 
Außenminiſter gerade 14% Millio- Berlin, 29. Januar. (R.) NG am Dienstag abend zum König begeben und 


nen für die Bekämpfung der Propa⸗ Die Diktatur Primo de Riveras hat iH ent⸗ don ihm verlangt habe, den Generaloberſt von 
ganda nötig hat, und ob es nicht möglich gegen dhe Borausiogen Anger * echs 3 und den Generalkommandanten von 
wäre, mit einem Dispo ans von 11% Fahre behauptet. Am 13. September 1923 hatte fängeien EDER Als der König ſich nach 
Millionen bei geſchickter Verwendung auch ſehr der damalige Generalfapitän von Katalonien, . erjegungen weigerte, die 
viel errei chen zu können. Wie gejagt, die General Primo de Rivera, in einem a der fein Nai vorzunehmen, reichte Primo de Rivera 
Opposition a Poe des durch die Beweggründe allgemeinen Unzufriedenheit über die Erfolg- ſchiedsgeſuch ein. 
der Anhängerſchaft der Regierung 11210 tern, loſigteit des Marokkofeldzuges und die zerfahrenen — — 
und obwohl man der Opposition weiteſtgehenden innerpolitiſchen Verhältniſſe Ausdruck gegeben | 
Patriotismus nicht abſprechen kann, hat man es 11 mit Zuſtimmung des Königs ein Militär Genfer Widerſpruch gegen Rußland 
gemagt, einem Anwa In der Dispoſitionsfonds tung Kr en m gebildet, daß die Volksvertre⸗ 3 i R R 
nach den gemachten Erfahrungen eine Grenze zu dung auflöſte und die Garantien der Verfaſ⸗ Stent der Völkerbundſtadt Genf haben zwar die 
ziehen. lang pon 1876 außer Er ſetzte. Es ge prid und ei ge noch feine Gin» 
Auch ſonſt noch war man nicht danach gelaunt trie bung Nivera, bem Toltipieligen Marottor erhobe X efto” ttir ee E er 
Ce] y — ach g 5 g durch Zuſammenarbeit mit Frankreich im iin n. Deſto aktiver find die Kirchen, die 
er Regierung bie gefor erten Gelder in die Hand | Jahre 1926 ein Ende zu bereiten. Trotz jeiner ſich untereinander zu einer interkirchlichen Proteſt⸗ 
zu drücken, wo es jih um die Staats unter» |unbeitreitbaren Verdienſte um die materielle Ent- verſammlung zuſammenſchloſſen. Re. denk⸗ 
nehmen handelte. Der ean miniſter hätte wicklung und die wirtſchaftliche Wohlfahrt des pr Verſammlung fand im Reformas 
gern aus dem Tabakmonopol 4 Millionen weni⸗ Landes verſtand es der Diktator nicht, in der durch[tnonsſaal in Genf ſtatt und evangelische 
ger eingenommen, was ihm nicht erlaubt die rück ſi chtsloſe Pref ezenſur ver passt wie katholiſche Kirchenführer ſprachen für 
wurde. Ebenſo find dem Tabakmonopol 11 Mil- ärgerten Oeffentlichkeit Som athien zu gewinnen, die Verfolgten in Rußland. während von grie⸗ 
lionen verweigert, worden, die zur Anterſtützung au glückte ihm ie S gaffung einer eigenen Hüsch orthodoker Seite in Darbietungen 
des Ankaufs von Robitoffen eingeſetzt worden | politiihen Organiſation, die an die Stelle der dargebracht wurden. Aehnläche interkirchliche Ver- 
waren. Beim Spiritus monopol ging es alten Parteien hätte treten können, nicht in anſtaltungen find auch an anderen Orten der 
ähnlich. Die Landeswirtſchaftsbank. deren Ver⸗ dem erwünſchten Maße. Obwohl das Militär⸗ Schweiz in Vorbereitung. 
waltung einer jo ſcharfen Kritik unterzogen wor: direktorium im Jahre 1925 in eine zivile Re⸗ Der ſchweizeriſche evangeliſche Kirchenbund hat 
den ift, mußte es ſich gefallen laſſen, aus dem gierung umgewandelt und daneben eine National⸗ in einer Reſolution den Fortſetzungsausſchuß der 
Reingewinn 460 000 Zloty mehr an die Staats: verſammlung mit beraten Befugniſſen geſchaffen Stockholmer Weltkirchen 


kaſſe abzuführen, und die Bank Polſki, die ſeyr wurde, wuchs die Oppofition, die ih in wieder- ſeinerſeits den ruſſiſchen Kirchen die Sympathie 
gern 5 Millionen weniger an den Staatsſchatzſholten Putſchen äußerte. Auch die Armee, 

aus den . haben würde. muß 

nach wie vor dieſe 5 Mi 


der ganzen Christenheit zu bezeugen und einen 


feierlichen Proteſt gegen die Vor⸗ 


auf die ſich die Diktatur ſtützte, verband ſich zeit- \ 
gänge in Rußland zu erlaſſen. 


ionen bezahlen. Bei den | weilig mit liberalen Politikern, wie Sanchez 


onferenz gebeten, auch 


Polen und die Randſtaalen 


Von Axel Schmidt. 


Der Beſuch des polniſchen Staatspräſiden⸗ 
ten im Sommer in Reval iſt, wie ſich zeigt, 
der Schrittmacher einer verſtärkten pol⸗ 
niſchen Randſtaatenpolitik geworden. Nach 
der Selbſtändigwerdung Polens und der 
Randſtaaten verſuchte die Warſchauer Re⸗ 
gierung, die außenpolitiſche Führung der 
baltiſchen Staaten in die Hand zu be⸗ 
kommen. Litauen freilich hielt ſich wegen 
Wilna ſtets allen Zuſammenkünften fern, 
ſo daß der von Polen erhoffte Fünfbund 
beſtenfalls ein Vierbund geworden wäre. 
Den Höhepunkt bildete die Warſchauer 
Tagung, die aber ſchließlich doch ohne Re⸗ 
ſultat verlief, weil die finnländiſche Re⸗ 


gierung die von der Konferenz vorgeſchla⸗ 


gene Abmachung nicht akzeptierte. In den 
nächſten Jahren ſchien es, als ob ſich Polen 
von der baltiſchen Politik zurüdzöge; das 
hatte innerpolitiſ Gründe. Pilſudfki 
war inzwiſchen grollend aus der aktiven 
Politik ausgeſchieden, die neuen Macht⸗ 
haber, die Nationaldemokraten, ſahen den 
Feind nicht, wie Pikſudſki, in Rußland, 
ſondern in Deutſchland. Sie hatten daher 
kein Intereſſe daran, Pikſudſkis aktive 
Randſtaatenpolitik fortzuſetzen. Zu dieſer 
Zeit näherte ih Finnland ſtark den ffan- 
dinaviſchen Staaten, während Lettland be⸗ 
ſtrebt war, eine Brücke zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland zu bilden. Nur Eſtland 
blieb gefühlsmäßig an Polen gebunden. 
Schließlich begann aber auch Eſtland und 
Lettland dem finnländiſchen Beiſpiel zu 
folgen. Der Gegenbeſuch des ſchwediſchen 
Königs in Reval und Riga bildete den 
Höhepunkt der Verſtändiaungspolitik der 
Anrainer des baltiſchen Meeres. 
Inzwiſchen war in Polen Pilſudſti wic- 
der ans Ruder gekommen. Er nahm bald 
wieder feine alte aktive Oſtpolitik auf. 
Das Bündnis mit Rumänien bildete hier⸗ 
bei den Grundſtock. Als Sowjetrußland 
ſeinen Nachbarn vorſchlug, vorzeitig den 
Kelloggpakt in Kraft zu ſetzen, griff Pit- 
judjfi auf die eſtniſchen Sympathien zurück 
und veranlaßte die Revaler Regierung, 
gleichzeitig mit Polen den Vertrag in 
Moskau zu unterſchreiben. Lettland, das 
zwar mit Eſtland ein Militärbündnis be⸗ 


o!“, ſitzt, aber feit Jahren über eine Zollunion 


verhandelt, ſah ſich ſchließlich veranlaßt, 
um nicht iſoliert zu bleiben, zuſammen mit 
Polen und Eſtland in Moskau zu unter⸗ 
zeichnen. Schon damals, im Februar 1929, 
ſprach der eſtniſche General Laidoner nach 
einem Beſuch in Warſchau von der Inter⸗ 
eſſiertheit Eſtlands an einem „ſtarken 
Polen“, da die Außenpolitik beider Staaten 
die gleiche Bahn wandelte. 

Jetzt hat die Ankündigung des offi⸗ 
ziellen Beſuches des eſtniſchen Staatspräſi⸗ 
denten Strandtmann in Warſchau 
nebſt einem Gegenbeſuch des polniſchen 
Staatspräſidenten in Reval in Oſteuropa 
nicht wenig Senſation gemacht. Die offi⸗ 
ziöſe Zeitung „Gazeta Polſka“ ſchreibt zu 
dieſem Anlaſſe: „In gleicher Weiſe ver⸗ 
ſuchte man uns als Saiſonſtaaten zu be- 
handeln. Zehn Jahre ſind verfloſſen, und 
das Bild hat ſich grundſätzlich geändert. 
Täglich wächſt in Warſchau die Zahl der 
Botſchafter der Staaten, welche Polen 
als Großmacht anerkannt haben. Von 
Tag zu Tag wächſt die Zahl der ſtändig 
in Reval und Riga akkreditierten Ge- 
ſandten der Staaten, die dadurch die 
dauernde Bedeutung und ernſtliche Rolle 
der baltiſchen Staaten im Oſten Europas 
anerkennen.“ 

Obgleich das offiziöſe polniſche Blatt 
den polniſchen Beſuch des eſtniſchen Staats⸗ 
präſidenten mit dem ſeinerzeitigen Beſuche 


i 


4‘ 


* 


— 
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in Stockholm in Parallele ſtellt, iſt das 
„Svenska Dagbladet“ der Anſicht. daß der 
bevorſtehende Beſuch in Warſchau einen 
Kurswechſel der eſtländiſchen Außenpolitik 
darſtelle. In Eſtland, fährt das Blatt 
fort, beſtände die Meinung, daß Schweden, 
Dänemark und Norwegen in den balti⸗ 
ſchen Staaten zwar Froße kulturelle und 
wirtſchaftliche Intereſſen hätten, daß man 
aber von dieſen Staaten im Falle einer 
Verwicklung mit Rußland keine reale Hilfe 
erwarten könne. Deswegen ſei eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Polen, dem ſtärkſten 
militäriſchen Staate Oſteuropas, unum⸗ 
gänglich nötig. Die Anſicht teile augen⸗ 
ſcheinlich auch der jetzige eſtländiſche Staats⸗ 
präſident, der ſeinerzeit eſtniſcher Geſandter 
in Polen geweſen wäre. Da ſich Litauen 
beſtändig vor einer Annäherung Eſtlands 
an Polen gefürchtet hätte, könnte Eſtlands 
Orientierung nach Polen die Realiſierung 
eines baltiſchen Staatenbundes in die 
Ferne rücken. Noch mehr als in Schweden 
gibt dieſer Beſuch der lettiſchen Preſſe 
Stoff zu Betrachtungen. Das ſozialdemo⸗ 
kratiſche Blatt ſieht darin eine Demonſtra⸗ 
tion gegen Sowjetrußland. Es befürchtet, 
daß ſich durch dieſen Beſuch die Beziehun⸗ 
gen Eſtlands und Sowjetrußlands ver⸗ 
ſchlechtern würden, was auch für Lettland, 
als einem verbündeten Staate Eſtlands, 
unerwünſcht ſein müſſe. Bedeutſamer iſt 
es, daß auch die Blätter der lettiſchen 
bürgerlichen Parteien, die zur Regierungs: 
koalition gehören, über den eſtniſchen 
Schritt nicht begeiſtert find. Im „Latvis“ 
kommt der Führer der lettiſchen Rechten 
im Parlament, Berg, auf den Warſcha 


uer 
Beſuch zu ſprechen. Er vertritt dabei die 
Anſicht, daß dieſe 


Fahrt „zur Unzeit“ er⸗ 


folge und unerwünſcht fei, weil gerade jetzt Be 


nach dem Rücktritt Woldemaras in Litauen 
die Möglichkeit beſtanden hätte, die drei 
baltiſchen Staaten einander näher zu brin⸗ 
gen; außerdem wäre einer ſolchen baltiſchen 

nion 


jetzt geſtört. 
nehmen wolle, daß Litauen die 
eſtniſchen Staatspräſidenten als einen 
gegen ſich gerichteten unfreundlichen Akt 
anſehe, ſo würden doch die Beziehungen 
dieſer beiden Staaten nicht herzlicher wer⸗ 
den. Und wenn nun unſer Staatspräſi⸗ 
dent dem Beiſpiele des eſtniſchen folgte und 
nach Polen führe, würde Litauen das ohne 
Iweifel übelnehmen. Wenn dagegen unſer 
Staatspräſident nicht nach Polen reifte, 
würde es ſo ausſehen, als ob ein gewiſſer 
Anterſchied in den Beziehungen Polens zu 
Lettland im Verhältnis der Beziehungen 
Polens zu Eſtland beſtände, was faktiſch 
nicht der Fall ſei. Wenn nun der 
lettiſche Staatspräfident zuerſt nach Litauen 
führe, würde es Leute geben, die das als 
eine Demonſtration gegen Polen und Eft- 
land auslegten. Auf dieſe Weiſe könnte 
die baltiſche Staatenfamilie in zwei 
Lager geteilt werden, unter denen eine 
Verſtändigung ſchwer würde. Infolge⸗ 
deffen müſſe man ſchon fagen, daß die poti- 
tiſchen Beziehungen unter den baltiſchen 
Staaten und die Anerkennung der Ge⸗ 
meinſamkeit ihrer Intereſſen, wenn auch 
nicht ſchwächer, ſo doch auch in keinem Falle 
beſſer als jetzt werden würden. 


Auch wenn man nicht an⸗ 


einung, eins möchte ich doch hinweiſen: 
daß eine Aenderung unſerer Konſtitution in die-“ Im Sinne des Art. 109 der Verfaſſung ſteht 
ziehung feinen großen Wert hat, autos 


er 
mkh wie die Erfahrung der legten zehn 
den Einfluß der Tatſachen geitaltet als 


ein Rückhalt an Finnland und jdi 
Schweden geblieben. Dieſe Perspektive fei [e 


hrt des alle 
Minderheitenproblem. Alle dieſe Fra⸗ 


Genuß ſämtlicher bürgerlichen Rechte 
garantiert wird. y 

eine Reihe rich 
9 en jo allgemein gehalten jind, daß 
den Bürgern insbeſondere zu den Minderheiten, 


mittag einzuberufen. Zu dieſer Konferenz ſoll ein 


DPoſener Tageblatt = 


Verlobung in Bukareſt. 

3 Ileana von Rumänien, die jüngſte Tochter der Königin Marie von Rumänien, ver- 

obte ſich mit Graf Alexander Friedrich von Hochberg und 1 F von Fürſtenſtein, dem zweiten 
n 


leß. Graf Alexander iſt Patenkind des Königs Georg von England. — 
Unſer Bild zeigt die jungen Verlobten. 


Sohn des Fürſten von 


die verfaſſungsänderung. 


Abg. Spitzer vom Deutſchen Parlamentariſchen Klub nahm in der 

heutigen Sitzung der Verfaſſungskommiſſion Stellung zu der 
beabfichtigten Konſtitutionsänderung. 

hervorzuheben. Es iſt auch hier nicht am Platze, 


dieſe Behauptung durch Beiſpiele aus den verſchie⸗ 
denſten Lebensgebieten zu unterſtützen, aber auf 


der e A Minderheit das Recht zu, 
nome erbände öffentlich⸗rechtlichen Cha⸗ 
ch rafters zu gründen. 

Wo haben wir nach zehn Jahren ſolche Ver⸗ 
bände? Der Sejm und die verſchiedenſten Regie- 
rungen haben nicht nur nichts getan, um dieſe 
Beſtimmung in die Tat umzuſetzen, ſondern unſere 
Beſtrebungen und Anträge nach 1 Richtung 
hin werden von der polniſchen Preſſe und 
der Mehrzahl der polniſchen Parteien als An⸗ 
. auf die Geſchloſſenheit des Staates ange⸗ 
ehen. Denn * Meine Redens von der Gleich⸗ 
berechtigung der Minderheiten wird in der Praxis 
ſowohl ſeitens der polniſchen Parteien als auch 
der Regierung dieſe Gleichberechtigung nicht an⸗ 
erkannt, und wie werden offen als ein im Staate 
unerwünſchtes Element behandelt, das ein- 
geſchränkt und bekämpft werden muß. 

Das find Grundſätze und Anfichten, die ſich ſchon 
fait in allen europäiſchen Staaten überlebt 
aben. Die Staaten, die mit dieſen mittelalter⸗ 
ichen Grundſätzen aufgeräumt haben, wie Lett⸗ 
land, Eſtland, Finnland u. a., haben eine grö⸗ 
Bere innere nd eine seg Aufanmen 

u 


lehrt 


tens gehört zu den Mängeln der 
y 8 i nicht gans Hare Präzi⸗ 


1 ag 


m mit dem von dieſen Fragen untrennbaren 


n find für uns eng verbunden, denn wir ver⸗ 
angen nichts weiter, als daß Uns der volle 


Die Berfallung vom 17. März 1921 enthält zwar 
tiger und zufriedenſtellender Grund- í 
Der Fehler aber liegt darin, daß dieje Bez nach außen hin und eine friedliche Zuſammen⸗ 
der Birte, n Jem Ziele müpte and unjere Berfaſſung reden, 

ung der Bürokratie m c 
— a Der Deutſche Alas wird bei den augenbridtihen 
Arbeiten nach dieſer Richtung hin wirken. Wenn 
die Regierung und die Mehrheit in der Kommiſ⸗ 
on und im Sejm nicht nur eine Beſſerung 
es geſchriebenen Geſetzes anſtrebt, ſon⸗ 
dern vor allem eine Beſſerung der Ver- 
hältniſſe im täglichen Leben, eine friedliche 
Zuſammenarbeit aller Volksgruppen im Staate, 


i der bekannten 


keinen praktiſchen ert haben. Solche 
emein gehaltenen Beſtimmungen könn⸗ 
genügen, wenn die Mehrz der ein⸗ 
aiee en Regierungsfaktoren und der polni- 
chen Geſellſchaft zu den Minderheiten anders ein⸗ 
g lt wäre wie bisher und wenn ſich unjer 
rokratismus in der N von dem Geiſte und 
a 


t der Verfaſſung leiten laſſen würde. dann müſſen Sie unſere Beſtrebungen unter⸗ 


de 
Daß Aa u der Fall ijt, erübrigt ſich beſonders | ſtützen. 


Donnerstag Vollſitzung der Flottenkonferenz. 


Die Tagesordnung zu Frankreichs Gunſten entichieden. 


Die Delegationsführer beſchloſſen in ihrer) Die Amerikaner haben ſich bei ihren Ber- 
utigen Morgenſitzung, die zweite Voll⸗ mittlungsverſuchen bemüht, eine Formel zu 
51 ung der Konferenz für Donnerstag vor⸗ finden. Man denkt daran, etwa vor den zu 
ſchließenden Vertrag eine Präambel zu ſetzen, 

in der das jouveräne Recht jedes einzelnen Staa- 


Teil der Preſſe zugelaſſen werden. 


Dieſe Bemerkungen des lettiſchen Blattes Der 
ind berechtigt. Die bevorſtehende Extra⸗ 
tour Eſtlands hat das Mißtrauen Sowjet⸗ 
rußlands geweckt und ſeinen Bundes⸗ 
genoſſen Lettland verſchnupft. Ob es dafür 
in Polens Freundſchaft genügend Erſatz 
finden wird, das muß abgewartet werden. 
j 


— — 


Bolſchewismus und Familie. 
Aus einem Brief. 


„Es geht jetzt immer ſchärfer über uns her. 
Nachdem wir unſere Wohnung haben aufgeben 
müſſen, leben wir nun in zwei Zimmern, dee an 
einem Korridor gelegen, auf den viele andere 
Türen von Zimmern münden, die von uns ganz 
fremden Menſchen bewohnt werden. Viel Friede 
herrſcht auf dem Korridor gerade nicht.“ 


A s n tEnE entwickelt 
ni 


mittelnd 3 Nach İran } öſiſ 
a hat Tardieu einen zweiten Sieg auf 

r Konferenz errungen. Tatſächlich hat man 
den Ausweg darin gefunden, daß man die 
aipnaeiline 9 nor Niati entſcheiden 


talien kommt, 
ch e Vorſchlag der 
Ge nenas als eriter 
punkt auf der Agenda. 
ierbei 


Programm: 

ebe der abſoluten Be- 
e jedes Landes nach wirtſchaft⸗ 
lichen, ui ang on und politiſchen Punkten. 
Damit wird alſo die nächſte Geſamtſitzung ge⸗ 
1 3 eine direkte Fortſetzung der Tar⸗ 
dieu⸗Rede vom Sonnabend darſtellen. Die 
Franzoſen ſind, wie die engliſche Preſſe be⸗ 
tont, die einzigen, die ein Programm 
ba ben, und Tardieu der eino der weiß, 
was er will. Mit Macdonald find die Nen 
tungen weniger zufrieden. Die Franzoſen 


iſt frei, aber der 
meiner Ruhetag, fo 


der fünfte Teil einer Stadt, einer rit, eines glauben, daß in einer ſolchen Erörterung der 
kommuniſtiſchen landwirtſchaftlichen Betriebes abſolut notwendigen Geſamttonnage Italien nicht 
frei hat. imſtande ſein wird, in überzeugender Weiſe ein 


Marineprogramm vorzulegen, das auf der Pari⸗ 
tät mit Frankreich beruht. Hierzu erklären nun 
die Italiener, daß ſie gar nichts dagegen 
we wenn die übrigen Mächte den franzöſiſchen 

rogrammpunkt erläutern. Sie ſelbſt würden 
ich allerdings hieren nicht beteiligen, 
ondern erſt in einem ſpäteren Zeitpunkt ihre 
Bedürfniſſe vorlegen, wenn nämlich ihr eigener 
Programmpunkt, die Feſtſtellung der Ver⸗ 
hältniszahlen, auf der Tagesordnung jteht. 

Man muß ſich alſo darauf gefaßt machen, daß 
noch längere Zeit verloren geht, bis dieſer fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſche Gegenſatz ausgetragen wird. 


„Das Furchtbarſte ift jetzt die Neprerywka. 
hr könnt euch gar W e wie es jeyt 

i uns hergeht: Mein Mann hat den 4., den g., 
den 14. ujw. frei, Irma (Totter) den 3., den 8. 
uſw., ich den 6., den 11. ulm. Der alte Sonn- 
tag, wie war der ſo ſchön, nun kann man kaum 
etwas Geiſtiges miteinander teilen; das iſt furcht⸗ 
bar ſchwer zu tragen, daß die Familiengemein⸗ 
ſchaft immer mehr zerſtört wird.“ 

Wenn doch die Völker es bedächten, welchen 


Segen ſie im Sonntag haben, der ihnen auch das 
familienhafte Leben ermöglicht! 


tes auf Parität mit dem anderen nominell feſt⸗ 
eſetzt werden wird. Der Vertrag ſelbſt kann die 
ormel enthalten, daß die einzelnen Mächte für 
eine begrenzte kurze Zeit von Jahren ſich frei⸗ 
willig in Beer Bautätigkeit einſchränken. 

Das langſame Arbeiten der Flottenkonferenz 
begünſtigt das Entſtehen wilder Gerüchte. Das 
Selen lange: Informationen, das in dieſem 
Stadium der Verhandlungen in keiner Weile 
überraſchen kann und auch eigentlich nicht ent⸗ 
täuſchen ſollte, hat eine gewiſſe Klaſſe von Be⸗ 
richterſtattern veranlaßt, Politit auf 
eigene 1 zu machen und Tatarennach⸗ 
richten in die 
einzigen Beſtreben, von den Delegierten ein 
promptes Dementi zu erhalten. 

So erſchien geſtern abend die „Evening 
News“ mit der Senſationsnachricht, die Ja⸗ 
paner hätten eine Bombe in den 3 
geworfen. Sie hätten verlangt, die Handels⸗ 
ſchiffe auf das Programm zu ſetzen und gefordert. 
dafs Handelsſchiffe nur von einer ſolchen Größe 
ebaut werden dürften, daß ſie höchſtens Sechs⸗ 
Na tragen könnten. Ferner hätte die 

onferenz beſchloſſen, von der Abſchaffung der 
U-Boot⸗Waffe nicht mehr zu reden. 

Der japaniſche Hauptdelegierte nahm ſofort 
Veranlaſſung, e St. James⸗Palace den an- 
wejenden Ieurnaliſten gegenüber diefe „irr⸗ 
finnigen Meldungen“ zu dementieren. 
Ebenſo beſchwerte ſich der Preſſechef der amerika⸗ 
niſchen Delegation lebhaft über die ſenſationelle 
Verichterſtattung. Völlig aus dem Häuschen ge- 
raten ift offenbar auch der „diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent“ einer der großen Londoner Tages⸗ 
zeitungen. Dy, 

Es iſt für die Konferenzarbeiten ſicher nicht 

R daß Macdonald ſich die Leitung in 
einer Weiſe aus den Händen gleiten läßt, die in 
Konferenzlreiſen beunruhigt. Es dürfte ſich je⸗ 
doch grundſätzlich empfehlen, von Kriſen oder 

I|Serlationen jo wenig wie möglich 
Notiz zu nehmen. 


Welt zu ſetzen, offenbar in dem |, 


Italiens Meinung. 


London, 29. Januar. (R.) Der italieniſche 
Außenminiſter Grandi hielt geſtern bei einem 
Feſteſſen in London eine Anſprache. Er 


führte unter anderem aus, daß die 3 
nicht nur eingeſchränkt, ſondern auf das Min⸗ 
de ſt maß > tadht werden müſſen. Die Welt 
warte mit Ungeduld auf die Abrüſtung. 
Italien brauche Frieden zum Aufbau des Landes, 
und dies könne nur in einem abgerüſteten 
Europa vor ſich gehen. Es antwortete ihm der 
engliſche Außenminiſter Henderſon, der er- 
klärte, er lehne es ab, mit einem Fehlſchla 
der Konferenz zu rechnen. Dann nahm no 
Lord Grey das Wort zu einen Trinkſpruch 
auf die Teilnehmer der Konferenz. Er 
ſei überzeugt, die Welt ſei imſtande, nicht nur 
einen Krieg zu verhüten, ſondern auch 
lhon die Vorbereitungen im Keime zu er- 
ſticken. 

Ein engliſches Blatt weiß zu berichten, daß 
Grandi auf der morgigen Sitzung nochmals 
den Wunſch Italiens auf Flotten⸗ 
gleichheit mit Frankreich hervorbringen 
werde und auch Aeußerungen über das weitere 
— Italiens zu der Konferenz abgeber 
werde. 


„ 


Frankreichs Kampf 
gegen die Seeabrüſtung. 


Das diplomatiſche Vorſpiel zur Londoner 
Flottenkonferenz hat nun ſeinen Höhepunkt 
erreicht, von dem ſich aber nicht ſagen läßt, daß 
er auf den Verlauf der Konferenz einen er⸗ 
freulichen Ausblick eröffnet. Einmal hat 
ich die engliſche Regierung mit aller Entſchie⸗ 


ai gegen die von Frankreich erhobenen Ein⸗ 
wände erklärt, deren Erörterung die programm⸗ 
mäßige Erledigung der Konferenzarbeiten in 
Frage ſtellen könnten. So wehrt ji 


: Macdonald 
egen die von Frankreich gewünſchte 
Aufrollung des ſchwierigen Problems der natio⸗ 
nalen Sicherheit. Die Behandlung dieſes The⸗ 
mas müßte nach Londoner Auffaſſung zu einer 
Verknüpfung der Seeabrüſtungsfragen mit denen 
u Waſſer und zu Lande führen, was aber auf 
8 Flottenkonferenz gerade vermieden werden 


oll. 
Die Frage der ee der U⸗Bootwaffe 
wird ſchließlich in der engliſchen Antwort auf das 
franzöſiſche 4 ottenmemorandum vollends 
ignoriert. eber dieſen Punkt werden alſo ge⸗ 
wiſſe Auseinanderſetzungen auf der Londoner 
Konferenz nicht zu umgehen ſein. . ganzen 


vor allem 


muß demnach feſtgeſtellt werden, daß zwiſchen 
London und Paris Gegenſätze 8 ie 
um Teil ſehr tiefgehend ſind. Darüber 
inaus iſt es jetzt auch zwiſchen Italien und 
Frankreich zu Reibungen gekommen, die auf den 
italieniſchen Anſpruch auf Parität mit der frans 
zöſiſchen Flottenſtärke zurückzuführen ſind. 

Die fränzöſiſche Regierung ift in ihrer Ant- 
wortnote an die 3 egierung auf deren 
Wünſche in bezug auf die gegenſeitige Flotten ⸗ 
ſtärke überhaupt nicht eingegangen, was in der 
italieniſchen Preſſe einen wahren Entrüſtungs⸗ 
ſturm hervorgerufen hat. Im übrigen geht aber 
aus dem run der franzöſiſchen ots. gerbes, 
daß Frankreich gar nicht daran de der 
italieniſchen Forderung Rechnung zu tragen. Die 
Folge iſt nun eine 25 Kampagne der italie⸗ 
niſchen Preſſe gegen Frankreich, dem zum Vor⸗ 
wurf gemacht wird, ai es die Abrüſtung zur 
See in Wirklichkeit zu hintertreiben ſuche. 
Dieſe Behauptung wird damit ündet, daß 
Frankreich für feine eigene Seemachtſtellu 
derungen aufſtelle, die den „beſonderen 
feiner Flotte, den Küſtenſchutz, die Sicherheits⸗ 
ſtellung des Handels auf den Weltmeeren und 
en Schutz der Kolonien betreffen. In der italie⸗ 
niſchen Aube wird darauf hingewieſen, daß nicht 
einmal Amerita oder England dieſe Fragen auf⸗ 
posem hätten, wozu diefe Mächte viel eher 
erechtigt ſeten als Frankreich. 

Man erſteht auch aus dieſer Polemik, daß zwi⸗ 
an den an der Flottenkonferenz beteiligten 
Mächten eine recht wenig freundſchaft⸗ 
liche Stimmung herrſcht. Intereſſant iſt da⸗ 
bei die auffallende Sfolierung Frank ⸗ 
reichs. Dieſes Moment dürfte auf der Kon⸗ 
ferenz ſelbſt noch deutlicher in Erſcheinung 


| Berdächtigungen 
der „Gazela Jachodnia“. 


Warum wurde das Palmenhaus 
von Hoentich gebaut? 


Poſen, 25. Januar. Die 77 zachodnia“ 
gibt ſich die Gbenklichſte Mühe, die 8 eheim 
niſſe des Wi on⸗Parks“ aufzuklären. 


o n⸗ 
N utunft 
zu den wenigen Bauten gehören, die ier 


uns vorläufig, mi den einzelnen „Helden“ 
wii 


und dann wird die nackte Wahrheit das 
Tageslicht erblicken. Es geht uns im 
Augenblick um die Feſtſtellung, daß polniſche 
Unternehmen dieſen Bau ausführen konnten 
und wollten. Eine Inlandsfirma N aar ſich im 
Einvernehmen mit den Vereinigten Grubenwerfen 
von Königs» und Laurahütte an den Magiſtrat 
der Stadt Poſen gewandt und ihre Dienſte ange⸗ 
boten. Dieſes Unternehmen e ſich die Mit⸗ 
arbeit eines deutſchen Architekten, der in 
Deutſchland ſchon mehrere Palmenhäuſer aufge⸗ 
führt hat. Die Bemühungen ſtießen jedoch auf 
eine entſchieden feindliche Front der 
betreffenden Beamten des Magiſtrats. 
Eine entſcheidende Rolle ſpielte dabei einer der 
Beamten, der durch ſeine Frau mit der Firma 
Hoe ntſch verwandt iſt. Ueberdies hat dieſe 
Firma andere Argumente gebraucht. Sie hatte 
vorausgeſehen, daß die Frage des Palmenhauſes 
bald in verſchiedenen Städten Polens aktuell 
fein würde. Unſere wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
diktieren ausdrücklich die Uebergabe des erſten 


~ 


rr 
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Dierte Landesſynode der unierten E pmm wE IR b že% % er, . gi a asien eim Gé eien aan 
evangeliſchen Kirche. Gr osse s Aa $ Pe RER SEN, Plötzlich erfolgte eine Exploſion des Keſſels mit 
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IN yore Azethlen, wobei das Scheibendach in Stücke ging. 

Auch dieſe 4. Landesſynode konnte noch nicht 1 rzü e. * Alg e, eee x Ernite Seciehungen Pe tiene f Denn 

l eje 4. AN 2% ifti i ia 0 5 z 
nach der neuen, bereits von der 2. Landesſynode 0 N) . — Yy 22 0 Klafanjti. u nip ńjtiego ( 
im Jahre 1923 beſchloſſenen Verfaſſung zuſammen⸗ 
treten, da trotz der außerordentlichen verfaſſung⸗ 
gebenden Synode im Jahre 1928 eine auch vom 
Staat anerkannte Kirchenverfaſſung noch nicht 
vorliegt. 

Eröffnung der Synode. 

Auf dieſen Zuſtand wies auch der Präſes der 
Landessynode, v. Klitzing, hin, der die erſte 
Verſammlung der Landessynode am Dienstag 
nachmittag um 3 Uhr im großen Saale des Œ v a n= 
gelijden Beteinsbaules eröffnete. Nach 
der vom Synodalen Haeniſch gehaltenen An⸗ 
dacht und dem gemeinſamen Geſang von „Ein 
feſte Burg“ begrüßte der Präſes die Mitglie⸗ 
der des Evangeliſchen Konſiſtoriums, eine Reihe 
geladener Gäfte jowie Vertreter der unierten 
evangeliſchen Kirche in Danzig und in 1 
Oberſchleſten, die ebenfalls an der Erö fnungs⸗ 
ſitzung teilnahmen. í 

Pfarrer Lippky aus Danzig und Pfarrer Lic. 
theol. Schwenker aus Schwientochlowitz be⸗ 
tonten in ihrer Erwiderung den engen Zuſam⸗ 
menhang, der die evangeliſchen Kirchen in Polen 
und Danzig miteinander verbindet und der bei 
mancherlei Gelegenheiten ſeinen ſichtbaren Aus⸗ 
druck findet. Begrüßungsſchreiben waren 
außerdem von der Evangeliſchen Kirche 
der altpreußiſchen Union und der Bro 
vinzialſynode der Grenzmart Poſen⸗ 
Weſtpreußen eingelaufen und wurden von 
der Synode herzlich erwidert. 

Im Mittelpunkte dieſer erſten Verſammlung 
ſtand der 


Bericht über das kirchliche Leben 
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Ye 
ER bergſtr.); leichter verletzt wurde Staniſkaw Ja⸗ 
7 N 2 % % .* z > ~ 
Klarheit d. Empfangs N 45 2 a nu la; die Teige Arbeiter tamen unverletzt 
e 
. — > wi $ 1 s 
Niedrigen Preis laczyk fiel aus der Höhe des 2. Stocks auf den 
N ee RER * 20558 Eden verletzte ſich die Wirbelſäule 
vereinigt in sich Ni ſchwer und erlitt eine Gehirnerſchütterung. Er 
wurde dem Stadttrankenhauſe zugeführt, wo er 
W Yy mit dem Tode ringt. e N 
T R J KA X Diebitähle, 3 wurden einem Teofil 
* Woderſki 125 Zloty, einer Zofja Beny⸗ 
PH i| LI PSA kie wic z, ul. Murna 3 (fr. Mauergaſſe), eine 
5 . ] 1 . a 
udowy“ St. Martinſtr. 11, zwei Pelze i 
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Verlangen Sie Prospekte, in allen Radiogeschäften Preis einschl. Lam eine PS- von Marjan Gmuromwjti, Plac Wolności h, 
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ß für Schüler. |19 Termometer ouf bem . 
Not meiſtert. Die Ausgeſtaltung des muſtkali⸗] Während der ſogenannten „kleinen Ferien“ vom Donnerstag, 30. Januar: 7.48 und 16.39 Uhr. 
ſchen Teiles des Gottesdienſtes hatte in dankens⸗ 30. Januar bis 4. Februar hat der Verkehrs⸗ x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
werter Weiſe Pfarrer D. 17 45 1 2 den Chilen die übliche Fahrpreis: en Titim d früh + 0,50 Meter, gegen 
i r Bach⸗ Verein, ermäßigung zugebilligt. bl tüh. * 
7 0 e el 155 an i und! X Slupentit e Stipendien des Poſener Magi⸗ . maden der Nette RENTEN göten 
it dem rhythmiſchen Geſang der alten ſtrats. Der $ agiſtrat hat in jeiner geitrigen wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 
Glaubenslieber dem Gottesdienſt eine wirkungs⸗ 5 8 acht nivei telni * 8 ch at der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich: 
inheitlichkei $ r Poſener Uni š uf- r $ > 
volle Einheitlichkeit gab. pz er Sahren ofi m Magiſtrat je fünf 2. 7 7 5 on 5555, erteilt, 
Shipenblen bewilligt, 


bis 1. ruar, Altſtadt: Apteka 3 
D verf ür Eilzü 1 
Aus Stadt und Land. 2 oer ee e mi Kor Sin 

u un 


: ności 13; Apteka pod Zlotym Lwem, Stary 

| i Annes ua Rene lheu mar wieder ; Apt waliſzewſüka, Chwaliſzewo 76. 

ber Kirche Generelluperinienhent N e einmal Beratungsgegenjtand a beyi hinia es hepe Er 2270 Wil Bno, ul. 
Hattete. Auch er begann mit einem Rüdblid' auf d en einigung für e e . ache Maria. Jod 47. — Jerfig: Apteta Mickie: 
die langwierigen an bisher noch ergebnisloſen õu den For erung ten Tagung im Taufe der vergangenen Mickiewicza 22. — Wilda: Apteko 


Verfa ungsverhandlungen. Seit der etzten Sy⸗ 
node des Jahres 1927, alſo binnen drei Jahren 
iſt die Zahl der Pfarrer leider wieder 
erheblich zurückgegangen. Die 406 Ge- 
meiden des Kirchengebietes werden jetzt nur noch 
von 212 Paſtoren und 12 Hilfspredigern verſorgt. 
Ein Drittel der Pfarrerſchaft hat das 60. Lebens. 
jahr bereits überſchritten, jo daß in den nä ften 
Jahren mit noch ſtärkerem Abgang zu rechnen 
er wird. Erfreulicherweiſe ift der Blick in 
ie Zukunft gar nicht ſo trübe, da be⸗ 
reits 50 junge Leute ſich dem T eologieſtudium 
ewibmet haben, darunter auch zwei junge 
n. Soweit es geht, werden die 
vakanten Gemeinden auch von n al 
verſorgt, und es lebt zu hoffen, daß die 
Diakonenanſtalt ‚in Zinsdorf bald 
eine größere Zahl arbeitsfreudiger junger Leute 
vr Verfügung ſtellen kann, während die Bibel⸗ 
chule in Rogaſen auch weibliche Hilfskräfte aus⸗ 
bildet. Das kirchliche Leben in den Gemeinden 
entwickelt ſich . mancher Notſtände erfreulich 
ort. Die notwendige Arbeit der Voltamiſ⸗ 
ion konnte weite Kreiſe erfaſſen. Leider iſt 


4 8 j icza, ul . 
i # in Glogau. Die Vereinigung will fih nunmehr wicz ilda 61.— Ständigen Nacht⸗ 
der Mieterſchu vereine. mit aller Be für die Eineichtung dieſer Ver⸗ In han Jade Apotbeten: Solatſch⸗Apo⸗ 
p $ „vom 25. 1. d. Is. kehrslinie einſetzen. ; 
id ae e Mietesſchaßvere 2 Um die ie Ke nente Die Le⸗ Pr Ausnahme von Sonn: und Feiertagen von 
sr Pi Hauswirte angekündigt Die Forderun⸗ gion der polniſchen Kriegsinpaliden, Wojewod⸗ 2 Uhr nachm bis 9 Uhr abends), die Apotheke 
gen find allerdings, wie Dort hen bemerkt wurde ftsteif in Bojen (Legia Fnwalivów wo in Glowno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
oe daß wohl fein Miniſter darauf ein: Polſtich, Zarzad w Poznaniu) fordert alle dies da 188, die Ap Ste -bet ee 
— 115 wird. ch will mich deshalb darauf be⸗ jenigen, denen der Konſens zum Ausſchank von De EN 
ſchränten nur einzelne Punkte der von den Mie⸗ Alkohol gekündigt ift, die ihn aber behalten möch⸗ x Nundfunkprogramm für Donnerstag, 30. Şe 
tern aufgeſtellten Forderungen hervorzuheben. ten, auf, ſich bis 15. Februar im Sekretaxiat, ul. t. Uebertragung aus Kattowig. 11.20—11. 5 
Exmiſſionen follen in der Zeit vom Wodna 26 (fr. Waſſerſtr.), ſchriftlich zu melden. Bortrag: Die Entwicklung der Schule in Ober⸗ 
1 Drlober 515 31. Mai, das find 8 Monate, nihı] „X Todesfall. Im Alter von 69 Jahren iſt der ſchleſien“ 11.35—11.35: Uebertragung aus einer 
ſtattfinden dürfen. Da in die nächſten 4 Monate Propſt in Targdwagorka, Kreis roda, Jan Elementarſchule. 11.5012: Zeitzeichen aus War- 
die Perichtsſerlen fallen, jo ift der 1. Oktober Raabe, geſtorben. x * 3% ſchau. tan Konzert des ee 14— 
wieder herangerüdt, bevor die gerichtliche € x Großzügiger 8 chwindel. Da in 44.15: Notierungen der Effekten 14.15—14.30 
miſſion ausgeſprochen wird baka Da aber für der heutigen Zeit die Einſicht über die Notwen⸗ Landw. Mitteilungen der Pat., Bericht über den 
die nächſten 8 Monate wieder nicht exmittiert | Digfeit einer Lebensverſicherung noch ſehr wenig Schiffsverkehr ufw. 1616.15: Mitteilungen des 
werden. Wenn in der Wohnung des Mieters ſich Pla gegriffen hat, ſo fiel in einer Verſicherungs⸗ — 5 WMirtſchaftsverbandes. 16.15: Ueberkragung 
Jentralheizung befindet, wer abit dann die Heiz: cjeli art ein Agent angenehm auf, der im aus einem Henmert in Charm. 16.35-16.40: 
Pi 2 Coll d „ 01 . * nach 9 5 zu feinem Kollegen eine grobe 3007 Violinintermez . 16.40—16.55: Vortrag: „Natur- 
8 en, ee en Glaatsbur er von Verſicherten zur Anmeldung brachte. Den in Oberfchleiien“. 16 55.—17.10: 
die A . al in tragen oder tritt der handelte fih größtenteils um junge und geſunde Konzert. 17.10-17.15: Anſprache des Biſchofs von 
Magiſtrat als eee tn Dann müßten Rensen, er der e eee Trage . 0 Oberſchleſien ! 17.15—17.35: | r a8 
e. en mußte. : 
i| ; ja aber die Mieter mit bezahlen. Das geht aljo Bu: pene 78 pi ee Fin Feen 5 gi Cin Ses . 
auch unter der epangeliſchen Bevölkerung ein nicht. Hern gen enten gegenüber wollte fif die pie Fig : Soliſtenkonzert. 18-1818: ; 
verhängnisvoller Geburtenrüdgen ir beobach- d) Wenn gegen den Wo nungswucher, Geſenſchaft erkenntlich erzeigen und zahlte ihm Schwarze Diamanten. 18--18.35: Webertragung 
ten. Während ſich die Zahl der cheſchließungen beſonders gegen den Verkauf der 1 die ihm zuſtehende rovijton aus, bevor nom die aus dem Staatsbergwerk von „Skarboferme“. 
von 1509 im Jahre 1927 auf 2033 im Jahre 1928 | unter Mitberechnung von 4 85 Ger u 9 Berfiherten die erſte Prämie bezahlt Hatten, 10 18.45 Die ie chlenſche 
vermehrt hat, iſt die Geburtenzahl in denſelben andere Mieter, . wir E An ei Eines Tages brachte der Agent einen ganz be Tg Vortrag: „Die Besfiden“, 19.15-19.35: 
Jahren von 5686 auf 5262 zurückgegangen. Trotz ehrlicher Hauswirt dagegen an allgemein ſonders guten Kunden: Es handelte ſich angeblich Uebertragung aus der Jinkmine eg “ in 
ee en N e P a vr logi E bie Ereinek durch übermäßigen Ge um einen Offizier „ 1 Welnowiec. 19.35.—19 55: Oberſch 005 alls. 
iſt aber noch ein Geburtenüberſchu > f 9 ii t auf die Summe von ollar | [ieder. 19.55--20.25: Beiprogramm 20.25-20.45: 
pe da EA der Todesfälle vorhan⸗ winn. Es dürfte jehr ſchwer fallen, einem Haus: hütte, de ar j lieder. 19.55—-20.25: Beiprog 


f A s i i perſichern laſſen wollte. Er erihien in Uniform Konzert. 20,45—20.55: Kulturleben in Oberſchle⸗ 
sicherheit des Beer Mirtihaftslage, die un. | wirt le fie *permi en e in ben Ver erungsbüro unlerfärieb die De⸗ fen, 20552108: Konzert. 21.05--22.05: Gende- 
ſicherheit des Beſitzes und der Mangel an Be⸗ wen) a A nai höchſtens e Mebertretung klaration, wurde unterſucht und ſchließlich ver⸗ piel. 22.05—22.20: Feuilleton. 22 2022.35: Dic- 
3 ſchaffen oft genug noch Gründe Be fe t bestraft 1 ſichert, und der Agent ſteckte eine beträchtliche lektplauderei. 22 35—93: Zeitzeichen, Mitteilungen 
zur Abwanderung, wodurch der Beſtand mancher des Geſetzes b f f 5 3 Summe als Verſicherungsproviſion ein. Nach der Pat., Sport. 23--24: Konzert. 
Gemeinde eerſchüttert wird und die Aufbringung Zu den weiteren Forderungen un die Ark 95, einiger Zeit stellte ſich heraus, daß die Verſicherten X Prog amm des Deutſchlandſenders für Don- 
der kirchlichen Laſten nicht immer leicht ift. Die mietungsbüro“ möchte ich doch auf die Ar Stu. nicht ihre Beiträge bezahlen wollten, und die nerstag, 30. Januar. Königswuſterhaufen. 3: wie. 
kirchlichen Beziehun Ben au den im Wil. Is und 126 der Verfaſſung verweilen, prees ders Direktion der ‚Gele gejpräd. 9.30: „Der junge Mozart“. 10.35: Mit- 
i offenen evangeli⸗ dium ich den Mieterſchutzvereinen beſond es alle von dem tüchtigen Agenten“ zum Abſchluß teilungen des Verbandes der preußiſchen Land- 
ſchen Kirchen in Polen haben ſich ge⸗ Serie Was nutzt mir die Garantie 8 gebrachten Verſicherungen, und es zeigte ſich, da gemeinden. 12: Grammophon⸗ bzw. Brunswick 
b Be err an einem Kirſchbaum. wenn a ; * Opfer gefallen 75 platten. 14: ute onzert. 15: Vortrag: 
Iich waren, 1 a Pr die Verbindungen die Kirſchen pflücken dürfen. . oje, ein 2Berufsſchule für Kaufleute“. nn > 
um 2 we roßen u ber ganzen u c) fol. Abſ „Beitenerung der Sore des 5 rleutnants aus Königshütte, und | tunde. 16: Gejpräd über 3 singe aia. 
elt, nt hl ohen internationalen Kon: |4 fe te ngemwinne“. Es ift richtig daß an den atten mit dem Agenten zuſammengearbeitet, ziehung 16.30: Nachmittagskonzer Hie Er 5 
ferengen un liglöſen Minderzwieder ſein Inter. Hypotheken, die mit 15 Prozent deutende lt were mit dem fie jih den Raub bzw. die Proviſion | 17.30: Dichterſtunde. 18: ng: ‚ae 2. 
eſſe für le hate Bebe en betonte, ſich den durften in vielen Fällen bedeutende Gewinne teilten. ſchleſiſchen 3 18:80: — 9 ar 7 
„febr . 8 Be Ae e Derpehlte erzielt worden find. (Schreiber dieſer Zeilen hat heut sel rittene. 18 2 „5 
zwar nicht di Kirche last r vse ouj er unter: die F mit Obligationen derſelben woch s Wochenmarkt war bei reicher Zufuhr | grüne Woche?“ 19.20: Vo „ e 
ten evangeliſchen len An Shit ſchloß aber mit Bank getilgt.) Dieſe Gewinne ſind aber nicht in mittelmäßig beſucht. Gezahlt wurden für das und Steuer . 20: Gegenwa ts ag 1 nn 
einem nu 5 — ick in die Zukunft | die Bar boa der 3 8 Zum Be⸗ Biund Tafelbutter 2,60—2,90, für Landbutter 230 15 22.30: Funk⸗ . eA r g g 
und einem kraftvo = 5 och. weile folgende Aufitellung: Ein Haus, das in 18 230, Jir das Liter Milch 38 Groſchen, die ſchrittene. Anſchließend 30: Tanzmuſik. 
In den darauf folgenden Friedenszeit mit 200 000 Mark erbaut und nor Mandel uf ee 
Wahlen mal zur Hälfte, alfo 100000 Mark het 5 dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt zahlte man für das Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
wurde der Präſes von Klitzing und als fein war, brachte in Friedenszeiten eine Normalmiete Pfund e 35, Rotkohl 40, Wirſingkohl 30,| Liſſa i. B., 28. amine Am e 
Stellvertreter Synodale Rhode wiedergewählt. von 10 Prozent = 20 000 Mark. Von der Sopo: Blumenkohl 40—50, Kohlrüben 10, Wruten 10|brannte in un ER * Kuhſtalles — 
Keiſtliche Beisitzer. wurden die. Sonadalen thekenſchuld von 100 000 Mark wurden 15 Prozen bis 15, Grünkohl 20, Roſenkohl 80, Zwiebeln 15, Scheune und ein Tei bes Kub „des 
Hode, Aßmann und Morgenroth, die bar 5 00 alt Es verbleibt alſo ein wo Kartoffeln 5, Mohrrüben 10, Aepfel 0,50—1,40, Landwirts Bruno Kurz = = — ade it 
von den Synodalen Smend, Fiſcher und von 85000 Mark, der mit 4—5 Prozent verzinf ür eine gittone 14—20, für das fund Gänſe⸗ beträgt 10—15 000 we e men ade 
Barſzewſki vertreten werden. Weltliche Bei⸗ wurde. Nun haben die Hausbeſitzer in den Jahren leiſch 2,00—2,10, für das Pfund Ente 2,00 bis bisher nicht ermittelt. — Durch einen Wen 
figer wurden die Synodalen Freiherr von 19222324, ich will aber nur zwei Jahre an⸗ 2,10, für einen porer ohne Fell 9,00, mit Fell Schornſtein brannte am 5 Sn 2 
aſſenbach, 3 und Birſche l, nehmen und die 8e Jahr ie der beiden erſten 12 Zloty. Die Fleiſchpreiſe waren unverändert. im Ge äft St. Stanijfa wit i ein de der 
als deren ertreter Schulz⸗Wollſtein, Fahre auf das dritte Jahr legen, überhaupt feine Auf dem Fiſchmarkt te das Pfund Schleie Lagerbeſtände an Wäſche und Leinwand. 
Starte Bromberg und Stockmann gewählt | Miete bekommen, die Ausgaben aber behalten. 2—2,50, Hechte 1.50—2, Karpfen 1,80—2, ne | Brandſchaden ift nicht erheblich. — Eine neue 
wurden. Nach der Bildung von vier Ausſchüſſen | Diele beiden Jahre hätten 40000 Mark Miete der Bieie 1,20—1,50, Barsche 0,60—1,20, Weiße | Zeitung, der „Dziennit Le kad 
ür die Fragen der Verfaſſung, der Finanzen, des | Dringen müſſen. es ergibt fih aljo für dieſe beiden fiſche 40—80 Groſchen. ti“, hat mit dem 28. Januar ihr Erſcheinen 
nterrichts und des kirchlichen Lebens wurde die Sm, abzüglich . We Ben Hypotheken⸗ 


Synode auf Mittwoch nachmittag 3 Uhr vertagt gm en von 85 000 Mark, ein Ber- |., Tödlicher N Bei einem Uebungs⸗ in Liſſa angelagt. Das Blatt verſpricht, den 
node au a 8 
In dem feierlichen 8 


nå 2 5 i d ſoll keinen 
Unteroffizier LaſkowſkiIntereſſen aller Stände zu dienen un 
upotheken⸗ ums Leben í fig ich bparteipolitiſchen Charakter tragen. 
4 — ; gekommen. Er wollte fih durch einen s k 7 
Eröffnungsgottesdienſt in der Kreuzkirche, den = 8600 Mart. Die Erſparniſſe ee ien Fallſchirm retten; da jih diejer der Rog 28. Januar. de Gereral 


inn beträ 2 4 bandes der 
an dem auch die Poſener Gemeinden regen Ans des Wiek are in p% 9 ke 7 2 geringen Höhe, aus der der 1 $ erfolgte, noch verſammlung des „Ver 
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i aliden Bezirk Rogaſen“ 
aas Wörner ber man der Bruttomiete von 20000 Marl getlirt wors dict entfalten kenne erlitt der e ee um e ee um e 
aus Bromberg über Jej. 26, 13. Das gewaltige den= 8600 Mark. Die Erſparniſſe an Hypotheken⸗ X Erſte Februar⸗Auktion der Danz ger Her in Saale von Wieczoret Halt. ; 
Geſchehen, das wir in den letzten Jahren erlebt zinſen von 53 500 Mark betragen 2675 Mark. Es buchgeſellſcha t. Am Mittwoch, dem 5., “> zen „W. 28. Januor. Bei einer Hochzeit in 
haben und immer noch erleben, hat auch die reli- ergibt ſich alſo ein jährlicher Verluſt von rd. ee em 6. 2 kommen in 220 — Patore te ó der 18jährige Jan Pry mu a den 
giöſe Not und Bedrängnis geſteigert. Aber der 6000 Mart, die weiter als Amortiſation des noch dane Langfuhr zum Verkauf: 4 8 En der dleichalttigen Bernhard Ko>matka derart, daß 
ilferuf Herr, erbarme dich les delt fi aud verbliebenen Hypothetengewinnes zu betrachten Kühe und 260 Färſen. A. a. wird der au der er an den Folgen ſtarb. Der Täter wurde 
rim noch in ein vertrauensvolles „Ich glaube“, find, fo daß heute kaum noch etwas von dem letzten Bullenprämiierung als beſter Bulle der verhaftel. i 
= | Gewinn übrig iſt. Wo find nun aber alle dieſe Schau bezeichnete Bulle „Hildur“ non E. Wiens⸗ ? 
Ks Mete MI Gewinne die weder der Hauswirt, noch der Staat | Brodſack verkauft. Außerdem werden noch meb- — — 
e Mitteilungen. erhalten haben. geblieben? die And in Pet inder eng d Pee Wie in ee de, and Kabeeiben, 5 
= Eine erfreulſche Nachricht. Anſere Leſerin⸗ von billigen Mieten an die privilegierten Alt⸗ Gro mad een ein en und Enkel ver: und Gelbſucht regelt das natürliche „Franz: 
nen werden es freudig begrüßen, daß Maggis mieter gefloſſen, die heute durch die Mieterſchutz⸗ 1 Ab S 3 Siek Auftriebes iſt bei Fal Bitterwajjer die Verdauung in geradezu 
licher Quaftät nu be CCE ger ben meinten "Tieren" mit nicht ſehr n vollkommener i Kliniſche Erfahrungen be- 
Shnkiiher Qualität nur noch 12 Groſchen das gewinne eintreten. Wir Hauswirte haben nichts Preiſen 1 Sa w uchtgebiel iit 26940 flätigen, daß eine häusliche Trinkkur mit Franz 
e Le eit n be ke TR Rorele frei von Maul und Erie ma — Intereſſen⸗ Zoſef Waſer beſonders wirkſam ift, wenn es. mit 
wendungsweiſe auch Zeit, Arbeit 9 1 J os i dc n ee eh his ea ten erhalten Kataloge toitenlos Don der Herd: | etwas 2 — Waſſer gemiſcht, 3 auf nüch⸗ 
i rſparen, werden fie ſich ſicher immer |wird n ‚ 1 A ternen Magen genommen wird. 
—— S Gunſt der 9 dürfen. erzeugt. Ein Hausbeſitzer. buchgeſellſchaft Danzig, Sandgrube 21. agen g 
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Myslowitz; 27. Januar: In der Zeit vom 20. 
bis zum 24. Januar kamen auf den Markt: 80 Bullen, 
64 Rinder, 850 Kühe, 120 Färsei, 64 Kälber und 
2030 Stück Borstenvich. Insgesamt 3208 Tiere. Für 
ein Kilogramm Lebendgewicht würde bezahlt: Bullen 
„ zł; Rinder 1.20— 1.60 zt; Kühe 1.15—1.60 21; 

Arsen 1.151,60 zt; Borstenvieh: a) 2.50—2.65 2; 
b) 2.40—2.43 l: č) 2.28—2.39 21: d) 2.05—2.27 Bl. 

Butter. Ber iu. 28. uat. Die amtliche Ber- 
liner Preisfestsetzung im Verkehr zwischen Erzeuger 
und Grosshandel (Fracht upd Gebinde gehen zu Käü- 
Rii Lasten) war am a T ka» für I. Qualität 1.55 

i 


eiste; ferner aber auch in der Konkurrenz von 
Gdingen, dessen Schifisverkehr und Umschlag im 
letzten Jahre wesentlich zugenommen hat. Nach vor- 
läufigen Angaben sind in Gdingen im letzten Jahre 
1544 Schiffe eitigelaufen gegenüber 1106 Schiffen im 
Jahre 1928. Was das Flaggenbild anbeſangk. sö 
zeigen sich im let2ten Jahre insofern Verän erungen, 
als der englische Anteil zurückging. die polnische 
Flagge dagegen bedeutend Zahlreither nr War. 
Der Auswandererverkehr ging von 37 / Persöhen 
im 1928 auf 30 700 Personen im Jahre 1929 
zurück. + 

V Konvertierung städtischer Anleihen. Der Res 
zierungskommissar für an von Obllga- 
tionen der Stadt Warschau hat die Konverlierungs- 
projekte für die „6prozentige Anleihe der Stadt War: 
schau vom Jahre 1917“, sowie für die „sprozeniige 
Anleihe der Stadt Warschau vom Jahre 1917, emit- 
tiert im Jahre 1919“, genehmigt. Demzufolge Wird 
die erstgenannte Anleihe auf der Basis von 100 Mark 
gleich 14.28 zl. die zweite auf der Basis 100 Mark 
glcich 7.70 21 konvertiert. Die Amortisatſonsfrist für 
beide Anleihen beläuft sich auf 36 Jahre. 


— — 
Märkte. 
Getreide. Pos n, 29. Januar. Amtliche 
Notierungen für 10 kg in Zloty fr. Station Poznań 
Riehtpreise: 


Das deutsch- polnische Roggen- 
abkommen, 


Die deutsch-polnischen Verhandlun« 
gen über das Roggenabkommen stehen 
gur z vor ihrem endgültigen Abschluss 
auf privat wirtschaftlicher Grundlage. Das endgültige 
Zustandekommen von gemeinsamen Richtlinien für 
den Roggeiiexport hängt jedoch noch davon ab, dass 
die beiderseitigen Regierungen ihre Zustimmung zü 
der vorläufigen Vereinbarung erteilen und dass inner- 
halb der Lebergangszeit, die voraussichtlich bis zum 
10, Februar laufen wird, ein weitergchender Vertrag 
mit Gültigkeit mindestens für das laufende Getreide- 
wirtschaftsjahr geschlossen werden kann. Nach dem 
vorläufigen Abkommen überiimitt Deutschland eine 
destimmte Roggenmenge von Polen, welche sich um 
35 000 to bewegen dürfte Als Entgelt dafur vers 
pilichtet sich Polen, für den erwähnten Zeitraum vor- 
läufig keine Exportprämien zu zahlen. Damit dürite 
der polnische Roggenexport faktisch unterbunden 
werden. ` 

Wie verlautet, hat der Reichserhährungsiminister den 
Inhalt der Vereinbarung gehehmigt: Polnischerseits 
ist Herr Mieczysiaw Sokoölowski, Direktor des Han- 
delsdepartements im polnischen Industrie- und Han- 
dels ministerium. in Berlin eingetroffen und führt seit 
Sonnabend, 25, d. Mts., mit den deutschen Enterhänd⸗ 
lern Weitere Verhandlungen, die voraussichtlich zum 


Danziger Börse. 


Danzig, 28. Januar. Warschau 57.56--57.70, Zloty 
57677 London 25.005 25.0075. Berlin 122.67€ 
bis 122.984. 

Im Privathandel werden gezahlt für 100 Gulden 
173.40 zł, New York 5.14, Dollar gegen Złoty 8.916 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 29. Januar. Heute 
vormittag konnte sich infolge des fast völligen Fehlens 
von Anregungen kein Geschäft entwickeln. Der glatte 
Verlauf der Liquidation liess Befürchtungen für der 
Zahltag nicht mehr aufkommen. Die Gewinne gegen 
die letzte Liquidation gaben zu Hofinungen Anlass, 
dass einige Mittel zur Neuanlage freiwerden würden 
Andererseits gaben die in der letzten Woche un 

Personen vermehrte Zahl der Arbeitslosen. das 
unter Schwankungen schwache New York, die schwe- 
benden Tariftragen und anderes der Spekulation 
Otund zur Zurückhaltung. So konnte sich eine ein- 
heitliche Tendenz nicht bilden, doch kann man im 

Ilgeineinen sagen, dass unter Berücksichtigung des 
Neporigel s das Niveau etwa behauptet lag. Etwas 
lebhäfteres Interesse war heute für Montanwerte zu 
beobachten. Man sprach davon, dass ausser rheini- 
schen Käufen Hamburg für amerikanische Rechnung 
im Markte gel. Diese Tatsache Konnte jedoch die 


M. II. ‚Qualität 1.40 abfallende Qualität 1.25 
M für kg. Tendenz: stetig. 
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37.50. Einheitshafer 19==20, Orütegetste 20-21; Brau- 
gerste 26-27, Pelderbsen 35-38, Weisehäuszügsmehl 
Nees 5 mh N. e m 17.501630 
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ständlich, dass die deutschen Unterhändler die Rog- 
genverhandlungen nicht ohne weiteres A 2 
konnten. Bel einem Nichtzustandekommen des Her. 
trages würden zwar die deutschen Inländspreise 
einigermassen anzlehen, da der heuerkonzern 
grössere Termingeschäfte mit dem Auslande durch- 
geführt hat und die Deckung in Deutschland vor- 
nehmen ‚müsste. Auf eine längere Dauer gerechnet, 
e ene „Abbruch jet jdeutsch-polnischen 
en eine weilere i . 

SDH aai ——◻4 zur Folge Babe. niit e 

e 8 ichen Oetteideelevatören, - 
nung der Asrarbauk verwaltet um — gr 
22. Januar 20 000 fo Roggen nach dem Auslande ver- 
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Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsblid. Wa f sea u. 28: Januar. Das 
Geschäft an der nie Börse zeht täglich weiter Hr. 
turück. ef heutige Kurszettel weist sogar nur 
6 amtliche Notſerungen auf, die sich Sustenteile auf 
den k. und 1 beschränken. Es liegen 
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Die deutsch-polnischen ti 

in den lee one Frage Le a —.— 
fen, welche Rolle eutschland im zollte usson- 


handel mit Roggen nach dem Kriege gespielt hat 
Diese Frage lässt sich an Ha 2 
None renden nd nachstehenden Zahlen- 


; Gesamt- Pinfubt % Gesamt- A 
einfuhr aus ausfuhr Ma N 
Polens Deutschl. Polens Deutschl. 
1921/22 10 588 53 2979% 4273 
1922/23 156 37 222 107 


86 25 
1924/25 68 576 24017 
1925/26 1 504 1 076 
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Polens Staatsschulden gegenüber Prähkreich, D 
Staatsschulden gegenüber Frankreich belief sich 2 


1. Januar 1930 auf 1 
Se ee Ke 269 933,42 fr. Pr. Von dieser 
1. Organisation der Haller: 00 U 
2. Verbindlichkeiten des e ee 
Nationalkomitees m Paris 2 105 864.58 
J. Kriegsmaterial Prey: 
4 Reliefkredite a 254 800 
Sprozentige Anleihe 
6. Verschiedenes y 216 or fenai 
7. Schulden an die französischen 
Eisenbahadirektionen 3 000 000 


V Eintührung eines neuen Sparsystems. Eine 
Ener Bank ist auf den Gedanken eg I 25- apskuchen 


Spartätigkeit der Bevölkerung dütch A 22, Trockenschnitzel ł 
Wertmarken zu 5, 10, 20 und 50 Öroschen 20 ioraa Schrot 14.60-14.90, Ka si 1480-1 
Dieses System wurde im Binvernehnen mit dem de fè rechtliche bietérangsges 
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Schulkuratorium, tür die Wojewodschaft Posen einge. | Weizen per März 201 örtäg: Nana = Amtliche Devisenkurse. 
führt und soll in alien Schulen und öffentlichen An- | 272-270 un), Roge r Mars ; Ki 55 Logelak À 2 20. ET 
stalten eifrig propakiert werden. Das Sparen mit per Mai, 189 21 805). 10 Mare 147 pi Sa — a 
Hilfe von Wertmarken ist seht einfach. In gewissen W (149), ver Mai 167-186 ah, — 18.00 
Zeitabständen verabtolgt die Bank gegen Aushändi. hlachiviehmarkt, Berl! 4 erbin = 1861 | 1.065 He 
gung des Wertmarkenbuches ein Sparkassenbuch über | Bericht. (Fur 1 Zentner Le ) A : —.— T m e 4142 
gie zegebene Summe nach Zurechnung der üblichen | Rindet 1245, darunter Ochs len „364, Bu el Noa 2.061 
Linsen. und Färsen 586, Kälber Schafe 2060, zum -+A agd — 12 1.967 
©) _Danzigs Jahres-Seeverkehtr 192 3 Schlachthof direkt 1124 Schweine š æ 20.337 | 20.377 20.379 
d en itte ae | hot direkt, seit : A | 10 1895 
des Schilisverkohrs gegenüber den letzten Jahren. eee e Di ee ® n is = 4850 4.1890 NI. 
eine Verminderung gekeniber den Kisten Aae e dere Keen Tiete sd Fe . 7 Sal a 2 
r den i 
aus der nachstehenden Tabelle Betvorfinlı a e [Spesen des Handels ab S A a MUE een Ei ry 2 Kr 
Ein Verkauiskosten, Umsatzsteuer sowie den natärlichen 2 30. 212 56335 58.335 
Schifte N a an skang Gewichtsverlust ein, mü sich also wesentlich über Be — = | = 81.49) 
1926 s967 3 4 % She Nrgto. ale Stallpreise erheben. Marktverlait: Bei Riñdérn bájka 2 | 2 14.520 
1927 6050 3 399 884 5963 3395840 fung Schweinen ruhig, bei Kälbern ziemlich glatt, 5 — 101 80 2187| 21.9 21,915 
1928 6870 4084737 883. 3932575 |Schafen langsam, bleibt Veberständ. „I Rinder: voll- Herbata = 51 7 
1929 6173 3833 855 6854 4077330 |ileischige ansgemästete hör. ächtwerts, jün- i - 120 | 112.09 He 
192 6291 3946261 gere 57-60, ‚sonstige volifieischi Jüngere 5685, a Ian a in 1 
lem ährend also von 1926 ab, d. u. unmittelbar nach fleischige 41—50, gering genäht 2-44. ! 2 144.67 | 111,89 18585 
der Ausbruch des deutsch-polnischen Zolikrieges, der jüngere vollfleischise höchsten Schlachtwerts 53 bis Prag mm nun er — 12.30 
anziger Seeverkehr von Jahr zu Jahr einen Auf- 54, sonstige, volltieischige oder uusgemästete 51-52, Fr 86.85 
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schige 25-28, par ährte 20—24: Färsen (Kal. 28 de 
binnen): vollfleischige ausgemästele höchsten 0 4 
Schlachtwerts 53-54, volliteischige 4880. fleischige Amte dum . 4 . a h 
21 Fresser: NN genährtes Jungvieh 36 bis gers u 5 a u u u 
46, II. Kälber: beste Maste . ugk inet 2, Brosio! 2 
mittlere Mast- und Saugkälber 8, keringe Kälber 

4858. III. Schafe: Stallmast 67—69, mittlere Mast- 
mmer, ältere Masthammel 60.—68, pt genährte 
Schafe 46—57, fleischiges Schafvien 45—57, gering ges 
nührtes Schafvieh 4044. IV. Schweine? Pett: 
sehweine über 300 Pfund Lebendgewleht 78-80, Voll 
tleischige Schwelne von Zirka 240-300 Pfund Lebed 
gewicht 80—82. r Schweine von zirka 200 
bis 240 Pfund Löbendgewicht 80-82, vollfleischige 
he Na gen aus 1. ae a A Ten Free 
77-80, fleischige Schweine von zirka 120-10 une ebët lu) 9 
Lebendgewicht 74—76, Sauen 68-69, Tesdene schwach. 


Vorjahre geringfügiger ist. Dabei muss in Betracht 
gezogen werden, dass im Jahre 1929 das neue 
Massengutbecken Weichselmünde in 
Betrieb genommen wurde und dass der Danziger 
Hafen dadurch in seiner Leistungstähigkeit eine 
Wesentliche Steigerung erfahren hat. Wenn trotzdem 
der Schiffsverkehr geringer geworden ist, obwohl 
ausser der erwähnten Benutzung des Bassins in 
Weichselmünde auch Noch ein Teil des polnischen 
Munitionsbeckens der Handelsschiftahrt gur Verfügung 
stand, so ist darin ein weiteres Zeichen dafür zu er- 
blicken, dass die Ausnutzung des Danziger Hafens im 
vergangenen Jahre nur in Sehr beschrinkterm Masse 
erfolgt ist. Die Gründe für diesen Rückgang sind 
einmal in der Frostperiode zu suchels die in 
den ersten Monaten 1929 den Dansiter Hafen ver- 
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Ostdevisen,. Beflin, 28. Januar, Warschau 46.828 
bis 47.025, Kattowitz 46.825--47.025, Posen 46.80 bis 
47, Kowno 41:685—41.865, grosse polnische Złoty 
46.65-47.05, Lit 41.23-41.57, 
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Der Zioty am 28. Januaf, Zürich 55:05, London 
6113.38, New Vork 11.25, Prag 318%. 
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Sämtliche Börsen- und Marktuotlerunzen sind ohne 
Gewähr. 


dieſer Art in Polen an eine Inlandsfirma, 
die die finanzielle Gewähr für eine ſolide Aus⸗ 
führung der Arbeit geben kann. Da rieten nun 
einzelne Beamte dieſer Firma, ſie möchte doch mit 
dem Magiſtrat auf dem Wege über die girma 
Hoentſch konferieren. Natürlich konnte ſich die 
polniſche Firma nicht ſo weit erniedrigen, 
daß ſie ſich an einen polniſchen Magiſtrat über 
eine deutſche Firma wandte. Und auf dieſe ſchäd⸗ 
liche Weiſe wurde die polniſche Firma von den 
Verhandlungen weggedrängt. 
Nach einiger Zeit ging Warſchau daran, ein 
Palmenhaus zu bauen. Die erwähnte Firma bot 
auch dort ihre Arbeit an, aber Warſchau verbarg 
fig hinter der Entſcheidung des Magiſtrats un⸗ 
erer Stadt und übergab den Bau des Palmen⸗ 
hauſes der Firma Hoentſch. Die polniſche Firma 
hatte bereits in wirklich ernſter Behandlung der 
Angelegenheit gewiſſe Vorbereitungen in der Rich⸗ 
tung getroffen, dieſes in Polen bisher nicht be⸗ 
hertſchte Gebiet des Bauweſens zu entwickeln, 
und durch eine ſolche Wendung der Dinge wurde 
ie nun ernſten Ver luſten ausgeſetzt. Es darf 
auch nicht vergeſſen werden, daß die ſtarke 
pirme H. Cegielſki mit vollem Erfolg diefen 
au ebenfalls durchführen konnte, um polniſchen 
Arbeitern Verdienſt zu geben und das Geld im 
Lande zu laſſen. Aber 
Nebenverdienſt ging, 
K 
Mit einer polniſchen Firma konnten ſie d 
keine Machenſchaften ausführen, die = — 
taatsanwaltſchaft verfolgt werden. 
Die Ver ebung des Baues des Palmenhauſes an 
die deutſche Firma Hoentſch bringt dem Poſener 
Magiſtrat durchaus keine Ehre ein. Die Bau 
koſten betra en etwa 2⁄4 Millionen Zloty. Dieſes 
Geld Hat fih finden müſſen, denn Poſen muß „ge⸗ 
ſchmückt werden. Andererſeits wird für den Bau 
von Baracken (in awade) eine beſcheidene Summe 
von 40000 Zloty beſtimmt. Dieſe Tatſachen 
Nase für ſi Er — werben a die Ange: 
t des Palmenhauſes in den nächſte 

noch zurückkommen.“ Pro mee 


* 

Die „Gazeta Zachodnia“, die gewöhnli 
mit der Pazifiſtenmiene Hetunsugehen pe 
m — ſich sa ** 2 handelt, der inter⸗ 
nal wirken ſoll, kann nicht genu egen 
Sage Deutſche zer Das Palmenhaus, FE, — 
er deutſchen Spezialfirma Hoentſch ers 
richtet worden ift und das den Beifall aller Be⸗ 
ſucher findet, hat es dieſem Blatt beſonders an⸗ 
getan. Immer neu taucht die Ente auf den 
Grund, um irgend ein Fiſchlein zu fangen. Bis 
letzt haben wir nur Gerüchte gehört, keine Namen 
at man offen genannt. Dieſe Art Stimmun 
Deren und die Oeffentlichkeit aufzuhetzen, iſt 

ig. 

Wir wiſſen, das Poſen das Palmenhaus nur 
de ee Hoentſch bauen ließ, weil ein⸗ 
ſür und allein bei dieſer Firma die Garantie 
ür eine ſachgemäße Ausführung gegeben war. 
ir beſtreiten mia, daß auch andere polniſche 
Firmen die Fähigkeit beſitzen, ſolche Spezialbauten 
auszuführen, aber darauf kam es nicht an, ſondern 
nur darauf, auch ein muſtergültiges Werk 
zu erhalten. Das kann aber nur eine Firma ga⸗ 
zantieren, die Hun derte von Palmenhäuſern 
Fur Zufriedenheit errichtet hat. Experi⸗ 
mente ſchaden nur. Und wenn der saifa fo 


Leute, denen es um großen 
taten alles, um das zu ver⸗ 


gehandelt hätte, wie das Blatt heute „wei “ und 
wenn dann das Werk nicht vollkommen ausge⸗ 
fallen wäre — wir hätten das Geſchrei hören 
mögen. Der Magiſtrat hat ſicher richtig ge⸗ 
It, weil er, wenn nun ſchon ein Sala. 
haus in Poſen jein ſoll, die Firma wählte, die 
ihm die größte Gewähr für ſachgemäße Aus- 
führung bot. 
„Die Heimlichkeiten und Gerüchteverbreitungen, 
die das ſanierte Blatt liebt, ſind Stimmungs⸗ 
mache. Warum nennt das Blatt keine Namen? 
Warum fo 
eweiſe? 


heimlich hinten herum ohne näheren 
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Rückkehr zum Recht? 
Warſchau, 29. Januar. Polniſchen Blätter⸗ 
meldungen zufolge fol die Re —.— eine Ver⸗ 

— iier die Aufhebung der aus der ru 

ſchen Tehgebung verbliebenen Rechtsbeſchrän⸗ 

Sag der jüdiſchen Bevölkerung in Polen vorbe- 
eiten. 

in der Rechtspreſſe demonſtrativ von „neuen Er- 

leichterungen für die Juden“ eue 
Beförderung. 

Warſchau, 29. Januar. Der „Dziennik Uftam“ 
veröffentlicht die Ernennung mehrerer Offiziere 
zu Oberſtleutnants. 100 Hauptleute wurden zu 

Majoren und 181 Oberleutnants zu Hauptleuten 

befördert. 
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Briand und Tardieu. i 

Paris, 29. Januar. 622 Der franzöſiſche 

Miniſterpräſident Tardieu und der Auhen- 
miniſter Briand werden die Londoner n⸗ 

dtonferenz für einige Tage verlaſſen. Briand 
wird ſich am Freitag nach Paris begeben und 
Miniſterpräſident Tardien am Sonntag. Beide 
werden aber am Dienstag vormittag wieder in 
London eintreffen. 4 3 


Eine optimiſtiſche Meinung. 


Budapeſt, 29. Januar. (R.) In einem Leit: 
artitel des „Peſter Lloyd“ beſchäftigt ſich der 
ehemalige Miniſter Dr. Guſtav Gratz mit der 

rage der Sanktionen und ſchreibt unter an⸗ 
derem: „So ſehr man bedauern muß, daß dieſe 
Ueberreſte der Kriegsmentalitüt aus dem 

anger Ablommen nicht vollſtändig ausge⸗ 
merzt werden konnten, jo zeigt doch gerade die 
Faſſung der Sanktionsbeſtimmungen einen uns 
zweifelhaften Fortſchritt auf dem Wege der voll⸗ 

ſtändigen Befriedung der europäiſchen Politik. 
Für das Verhältnis zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich bedeuten die Haager Ab⸗ 
machungen wirklich eine endgültige Liqui⸗ 
ierung des Krieges. Die Politik Streſemanns 
at alſo auch noch nach ſeinem Tode in dieſen 

bmachungen gute Früchte getragen. Dieſer 
Politik ijt es zu danken. daß in einem Zeitraum 
von zehn Jahren nach dem Friedenſchluß die 
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Im Zuſammenhang damit ſpricht man P 
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Ein intereſſantes Bild von dem lebhaften Dur@ |&leufungsverkept im Nord⸗Oſtſee⸗Kanal. 
e 


ſieht in der Holtenauer Schleuſe rechts 


Hochbetrieb im Kaiſer-Wilhelm- Kanal. 


Tageblatt = 


Man 
ffe „Heien“ und „Elſaß“, links Handelsſchiffe. 


Dit Paſſagiere der, Monte Cervantes“ werden 


Der Abtransport der Reiſenden. 


Nach einer Meldung des Kapitäns des Monte 

Sarmiento“ an die Hamburg⸗Südamerikaniſche 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft wird dieſes Schiff am 
heutigen Dienstag früh in Aſhuai a eintreffen, 
um die Paſſagiere, ſowie die Beſatzung des 
Monte Cervantes“, das gerettete Gepäck und die 
onſt von dem untergegangenen Dampfer geborge⸗ 
nen Einrichtungsgegenſtände an Bord zu nehmen. 
— Die Abfahrt ijt bereits für heute abend vor⸗ 
geſehen, damit die ſüdamexrikaniſchen Paſſagiere 
des „Monte Cervantes“ möglichſt bald wieder in 
Buenos Aires abgeſetzt werden können. Von hier 
aus wird dann die Beſatzung mit einem der 
Se Südamerika = Dampfer 

eutſchland zurückkehren. i 

Die nach Europa beſtimmten Paſſagiere des 
„Monte Sarmiento“, die auf die Kunde von dem 
Unglück im Beagle⸗Kanal in Montevideo wieder 
ausgeſchifft werden mußten, werden jetzt mit der 
am morgigen Mittwoch ausfahrenden „Cap 
Arcona“ Südamerika verlaſſen. Als Erſatz für 
den „Monte Cervantes“ hat die Hamburg⸗Süd 


etzt ihren Dampfer „Antonio Delfino“ in|y 


n Dienſt der Feuerland⸗Fahrt eingeſtellt. 


Eine Panik drohte auszubrechen. 
Wie aus Uſhuaia berichtet wird, beſtand, als 
der „Monte Cervantes“ im Beagle⸗Kanal auf 
einen Felſen auflief, eine Zeitlang die Gefahr, 
daß unter den 1100 Paſſagieren, die ſich an Bord 


nach |$ 


abgeholt 


befanden, eine Panik ausbrechen werde, 
da aus dem Maſchinenraum infolge des Heiß⸗ 
laufens der Motoren dicke Rauhihwaden dran- 
gen. Die Paſſagiere machten Anſtalten, die Ret- 
tungsboote zu jtürmen, während die Schiffs⸗ 
offiziere bemüht waren, ſie zu beruhigen und dar⸗ 
über aufzuklären, daß eine direkte Gefahr be⸗ 
tehe. In dieſem Augenblick nahm ein Spanier 
mit einer kleinen Filmkamerg in der Hand Auf⸗ 
ſtellung auf einem erhöhten Platz und begann in 
aller Ruhe, die Szene auf dem Bootsdeck zu 
filmen. Dies hatte zur Folge, daß die Paſſagiere 
h ſof ort beruhigten und mit gutem 

umorinihre Lage fanden. Das Ueber: 
nehmen in die Rettungsboote vollzog ſich hierauf 
in voller Ordnung. 


Blankeneſe in Trauer. 

An dem Unglück der „Monte Cervantes“ hat 
neben Hamburg als Heimathafen beſonders auch 
Blankeneſe als Geburtsort des dabei ums 
Leben gekommenen Kapitäns Theodor Dreyer in 
ſehr ſtarkem Maße Anteil genommen. Als ſicht⸗ 
ares Zeichen der Trauer hatte Blankeneſe am 
Sonntag die Flaggen auf Halbmaſt ge⸗ 
ſetzt. Aus vielen Orten Deutſchlands und auch 
dem Auslande, u. a. jogar aus Peru, ſind von 
dort lebenden Stan Telegramme einge⸗ 
angen, in denen mit Worten der Trauer des 
o tragiſch ums Leben gekommenen Mitbürgers 
gedacht wird. 


Aus der Republik Polen. 


e A 

Ma „ 29. Januar. e nachmittag 
fand i Schloß eine Sitzung des 5 der Na⸗ 
tionalkultur“ ſtatt. Den Vorig führte der 
Staatspräſident. An den Beratungen nahmen 
der Miniſterpräſident Bartel, der Finanz⸗ 
miniſter Matuſzewſki, der Außenminiſter 
Zaleſki und der Kultusminiſter Czerwin⸗ 


fti teil. i 
Die „Miß Polonia“. 


Warſchau, 29. Januar. Die von der „Praja 
Boljte“ veranſtaltete Schönheitskonkur⸗ 
renz zur Wahl der „Miß Polonia“ hatte fol⸗ 
gendes Ergebnis: Von fünfzehn Bewerbinnen 
wurde Fräulein Nil Baticka aus Lem⸗ 
berg, die bekannte Filmſchauſpielerin, zur „Miß 

o Toni a“, zur erſten ſtell vertretenden 
„Miß Polonia“ räulein lama Mal: 
eze one aus Warſchau und zur zweiten „Bige: 
57 en Ait Her & fe 5 55 11 a 
aus Poſen gewählt. Dem richt gehörten 
u. a. an: Bildhauer Witti De aler St» 
czylas, als Vertreter der terwelt Direktor 

he und REE taS, Redakteur Pac ior- 
kowſki und die Vertreter der Literatur R y- 
gier⸗Naltowſka und W. Grubiäſkti. 


die legten Telegramme. 


ſatzes geil n land und ch f a ſt 
vollſtändig geſchwunden ſind, und nichts 
5 nunme t, dad ein ment 8 
Mach ray ne gen Beziehungen der beiden 


Geſtrandeter gohlendampfer. 


Paris, 28 Januar. (R.) Von dem geſtern an 
der Kälte en s Sen engli⸗ 
ſchen Kohle fer konnten bisher 8 Mann von 
den 23 an Bord befindlichen — en an Land 
geholt werden. Die Re n muite 
unterbrochen werden, weil das Kabel zwiſchen 
dem Schiff und der Küſte, auf welchem die Ret- 
tungsboje 0 f an den Küſtenfelſen ſcheuerte 
und zerriß. Mit dieſer Rettungsboje müſſen die 
Sente Apot 0 beste n merken. Man hofft 

e noch an en 15 Mann retten 
e während das Schiff als verloren e 


i ; 
iesen Br, 


Deſſau, 29. Januar. (R.) Geſtern abend dran: 
en zwei Räuber in das Stationsgebäude in 
Deifau-Alten ein, bedrohten die anweſen⸗ 
den drei Beamten mit dem Revolver und raub⸗ 
ten die Stationskaſſe mit 14 Mark Inhalt. Als 
der Stationsvorſteher ſich zur Wehr ſetzte, gab 
einer der Räuber einen Schuß auf ihn ab, der 
jedoch jehlging. Die Räuber entkamen unerkannt. 


Re ; 
chte der 2. Nr und des TAAN 


preſſefehde zwiſchen Sozialiſten 
- und Sanierten. 


Warſchau, 28. Januar. Das Kededuell zwiſchen 
dem f. laliſtiſchen Abgeordneten Zul a w f f poen 
dem Arbeitsminiſter Pry ftor bei der Erörte⸗ 
rung des Budgets des Arbeits- und Wohlfahrts⸗ 
miniſteriums veranlaßt den „Nobotnik“ zu fol- 
ender Polemik mit verſchiedenen Blättern der 

nierungsgruppe: 

„Die Sanierungspreſſe hat ſich die Aufgabe, die 
Leſer zu unterrichten, „leicht gema In 
den Berichten über die Diskuſſtion zum Budget 
des Arbeits: und Wohlfahrtsminiſteriums gibt ſie 
im Wortlaut oder in längerer Kürzung 
die Rede und die Antwort des Miniſters Pryſtor 
wieder, während die Rede Zulawſtis „in einigen 
Worten“ mit einigen Sätzen abgetan wird, in 
denen mehr über den Redner hergegangen 
wird, als daß man den wahren Wortlaut ſeiner 
Rede bringt Bei ſolcher „Auffaſſung“ des Gegen⸗ 
ſtandes ijt der Leſer der Sanierungspreſſe natür- 
lich geneigt zu glauben, daß der Miniſter Pryſtor 
— wie die „Gazeta Polita“ verſichert — den Abg. 
Zulawſti Zermalmt“ habe. Aber ein eige⸗ 
nes Urteil wird ſich der Leſer nicht bilden 
können. Hier haben wir wieder ein klaſſiſches 
re dafür, wie jehr die Sanierung von 
chlimmſter Parteilichkeit r r 
ſen iſt. Statt eines loyalen Kampfes mit dem 
Gegner läßt man ihn nicht zu Worte 
kommen und verkündet dann unter der Be- 
leitmuſik von Schimpfreden den eigenen „Sieg“ 
ber das Verſchweigen der Rede des Abgeordne⸗ 
ten Zulawſki legt genügendes Zeugnis von dem 
Werte dieſes Sieges ab. 


Aber die Sanierungspreſſe verſchweigt nicht nur 
die Rede a fte 92 6 indem ſie u. a. 
behauptet, daß ſie Argumente enthalte, durch die 
die Ausführungen des Miniſters Pryftor rio 
widerlegt werden könnten. Dabei ſetzt ſich 
die Rede Zulawſtis nicht aus Argumenten, fon- 
dern aus Tatſachen zuſammen, die nur zu 
beſtätigen ſind. 

Der „Przeglad — ai vg erzählt der „Roz 
botnik“ weiter, macht der P S. den Vorwurf, 
daß es ihr ausſchließlich um den ee in 
den Krankenkaſſen ginge, um Stellungen. 
Der — Zuſawfſki hat nicht nur von den 
Krankenkaſſen geſprochen, ſondern von fait 
allen Gebieten, die zum Tätigkeitsbereich 
des Arbeitsminiſteriums gehören. Was die 
Krankenkaſſen betrifft, ſo kämpfen wir nicht um 
Stellungen, ſondern um die Reſpektierung 
der Gelege, um die Selbſtverwaltung 
der Verſicherten und um eine gute Wirt- 
ſchaft in den efen, die jetzt von den Kommiſſa⸗ 
ren, von denen ſich viele hinter Gefängnisgittern 
befinden müßten, ruiniert werden. 

Ganz ohne Zeremonien geht der „Czas“ vor, 
indem er gegen das „Vorwerk“ der Sozialiſten 
auftritt un Regierung aufſtachelt, in der An⸗ 
gelegenheit der Krankenkaſſen „nicht nachzu⸗ 


A 


` 


recht überzeugende 


geben“ Derſelbe „Czas“, der vor einigen Ta- 
gen das „ sminiſterium als ein Vor⸗ 
werk des Gro A behandelte, 
hat kein Recht, Belehrungen zu geben. Hier be⸗ 
ſteht auch der Kardinalunterſchied, daß die Groß⸗ 
grundbeſitzer nur in geringem Maße die Inter⸗ 
eſſen der Landwirtſchaft mit ihren eigenen —— 
eſſen identifizieren können, während die Sozia⸗ 
liſten bei der Bekämpfung der Politik des Herrn 
Pryſtor die Geſamtheit der Verſicherten vertei⸗ 
digen. p 

Der „Kurjer Polſti“ aber jtellt feſt, daß der 
Genoſſe Zulawſki zur Illuſtrierung feiner. Stel- 
lungnahme eine Reihe von Tatſachen aus dem 
Gebiete der Wirtſchaft der Krankenkaſſen an⸗ 
geführt habe. Mar müſſe jagen, daß fie eine 
prache redeten.“ 


Furchtbare Bluttat eines eifer⸗ 
ſüchtigen Ehemannes 


Selbſtmordverſuch 
nach der Ermordung ſeiner Frau. 


Vor den Augen des vierjährigen Töchterchens 
ſpielte ſich in der vergangenen Nacht eine ent⸗ 
ſetzliche Ehetragödie ab. Im erſten Stock des 
Hauſes Frankfurter Allee 294 bewohnte der 
30 Jahr alte Arbeiter Max Uthes mit feiner 
24 Jahre alten Ehefrau Hedwig und ſeinem vier 
Jahte alten Töchterchen Urſula eine aus Stube 
und Küche beſtehende Wohnung. Das Verhält⸗ 
nis der Eheleute zueinander, das in 
nichts zu wünſchen übrig ließ, hatte E dur 
Eiferſuchtsſzenen des Mannes in letzter Zeit ge- 
trübt. Nachbarn waren öfter Ohrenzeugen heje 
tiger Auftritte. 


Heute morgen hörten fie aus Uthes“ Wohnung 


Röcheln. Auf Klopfen wurde nicht geöffnet. 
Darauf benachrichtigte man die Polizei des 
84. Reviers, die ſich mit Gewalt Zutritt ver- 


ſchaffen mußte. Dicht an der Wohnungstür fand 
man die Frau, die nur mit einem Hemd bekleidet 
war, tot auf. Sie hatte zahlreiche Schnitt⸗ und 
Hiebwunden im Geſicht, am Halſe und auf der 
Bruſt. Der Ehemann lag auf dem Fußboden 
im Zimmer ſchwer röchelnd. Wie ſich ergab, 
hatte ex verſucht, ſich die Pulsadern aufzuſchnei⸗ 
den. Ein hinzugerufener Arzt lete ihm Not- 
verbände an und ſorgte für die Ueberführung 
nach dem Krankenhaus am Friedrichshain. Es 
iſt zweifelhaft, ob der Mann gerettet werden 
kann. Das kleine Mädchen, das weinend im 
8 ſaß, wurde bei Nachbarn in Obhut ge⸗ 
geben. 

Nach dem Befund in der Wohnung muß ſich 
zwiſchen Uthes und feiner 5 1 und 
erbitterter Kampf abgeſpielt haben. Nachdem 
die Frau und das Kind zu Bett gegangen waren. 

atte ſich der Mann halb angetleidet an den 

iſch geſetzt und in einem langen Briefe die 
Gründe zu ſeiner geplanten Tat klargelegt. Weil 
er glaubte, daß ſeine Frau ihm untreu ſei, wollte 
er ſie, das Kind und ſich ſelbſt l = 
ie 


gri 
die 


ten, doch hatte der Mann das — 
ihr den Ausgang zu verſperren, ei e er eine 
Kommode vor die Tür gerückt. brach die 
gan blutüberſtrömt an der Tür 1 Das 


ind, das von dem Lärm erwacht fein muß, hat 
vermutlich vor Schreck keinen Laut von ſich g 
können. Das rettete ihm das Leben, denn der 


tobende Mann vergaß ſeine Anweſenheit und 
brachte ſich ſelbſt die Schnitte an den Pulsadern 
bei. Vom Blutverluſt geſchwächt, brach auch er 
zuſammen. Die Leiche der Frau wurde beſchlag⸗ 
nahmt. 

— — 


Was geſchieht in Rußland? 


Im Gemeindeblatt „Kir und Heimat“ für 
Polniſch⸗Oberſchleſien erläßt Kirchenprã 
D. 2 der Präfident der unierten evange⸗ 
liſchen Kirche in Polniſch⸗Oberſchleſien, folgenden 
Aufruf an die evangeliſchen Gemeinden: 

„Die Chriſtenheit Rußlands ſteht unte: 
ſchwerer Verfolgung. Die chriſtliche Er⸗ 
anang der Jugend wird gewaltſam ver- 
indert, der Gonnta abge ‚die Feier der 
chriſtlichen Feſte zerſtört, alle chriſtliche Lebens⸗ 
ordnung zerſchlagen. Ungezählte Chriſten, unter 
ihnen mehr als tauſend Geiſtliche, haben die 
Treue zu ihrem Glauben bewährt unter namen⸗ 
loſen Leiden, bis hinein in den Tod. 


Erſchüttert von dem, was ſich dort vor unſe⸗ 
ren Augen 2 rufen wir die Glieder 
unſerer Gemeinden auf, der verfolgten Glau⸗ 
bensbrüder in ernſter Fürbitte zu gedenken, 
Pr . e echt 
Hilfe zu bringen, ſteht n n unſerer Š 
Aber mit den Gebeten unſerer Liebe wollen 
wir die umgeben, die Unſägliches er 


dulden. 
Der Herr der Kirche, deſſen ſind wir ik, 
$e i maf Nen 
nd das Blut der Mär- 


wird dies bet nicht ungehört 

Bei ihm iſt der Sieg. 

tyrer wird der Same der Kirche bleiben!“ 

Dieſe Mahnung des Kirchenpräſidenten redet 
nicht nur zu den oberſchleſiſchen Gemeinden, ſon⸗ 
dern richtet ſich an die ganze Chriſten⸗ 

eit, die der . e Not in Rußland gedenken 
oll. Aehnliche Aufrufe haben auch die General⸗ 
uperintendenten der evangeliſchen Kirche der 
altpreußiſchen Union an ihre Gemeinden gerichtet. 
So wird jetzt laut und offen überall von den 
Kirchen der Widerſpruch gegen die furchtbaren 
Vorgänge der eng in Rußland 
verkündet. . 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Ciechocinnek, 28. Januar. Verhaftet 
wurde, der „Gaz. deren zufolge, der Verwalter 
des hieſigen Kurhbau es Wladyſtaw Czachowſki, 
der feit 1925 36 600 Ztoty veruntreut hat. 

* Krakau, 28. Januar. Ein Hauptrohr der nach 
Krakau führenden Waſſerleitung brach was zur 
Folge hatte, daß die rar Stadt ohne 
Waſſer blieb. Die Reparaturarbeiten wurden 
ſofort aufgenommen, doch dauerten ſie über 30 
Stunden. Die Stadtverwaltung ſtellte ſofort 
Waſſerautos in Dienſt, die Maler aus Bielau 
heranſchafften. Bereits in den ſpäten Abendſtun⸗ 
den trafen die erſten Autos ein, die ſofort von der 
Bevölkerung dicht umlagert wurden. 

—0QUeF———— ꝛ — 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheilen 

nur werltägli von 12 bis 1314 Uhr. 

H. Z. in Ch. Wenn nicht j. Zt. in dem Pacht⸗ 
vertrage etwas Gegenteiliges feſtgelegt worden 
iſt und der Pächter einwandfrei den Nachweis 
liefern kann, daß der Backofen von ihm gebaut 
bzw. ſein Eigentum iſt, hat er das Recht, den 
Backofen bei ſeinem Auszuge „mitzunehmen“, 
falls Sie ſich nicht mit ihm über eine Entſchädi⸗ 
gung einigen. Wir raten dringend zu einer 
Einigung. 

A. R. 1930. 1. Die Geburtsurkunde allein ge- 
nügt nicht; es iſt vielmehr auch ein kreisärztliches 
Atteſt einzureichen, aus dem die Invalidität her⸗ 
vorgeht. 2. Es iſt ausgeſchloſſen, daß das im 
Auguſt 1928 ausgeſtellte kreisärztliche Atteſt heut 
noch gilt. Ob der Antrag auf Bewilligung der 
Rente Ausſicht auf Genehmigung hat, können wir 
beim beſten Willen nicht beurteilen. 


Filmſchau. 
Im Kino 8 erregt der neue iim 
„Mein liebes Mädchen“ nach einer gleich⸗ 
namigen Erzählung von Morris perlon, de 


Intereſſe, das beſonders der Hauptperſon, der 
ildſchönen Mary Pickford gilt. Der Film be⸗ 
handelt in einer etwas weit e 
Handlung die Liebſchaft eines jungen Millionärs⸗ 
und Warenhausbeſitzerſohnes zu einer Expedientin 


Poſener Tageblatt = 


einste: Fleischbrühsuppen bereitet man rasch und billig mitt 


MAGGI feischbrühwürfeln. 


des Warenhauſes, der er — etwas unnatürlich! — 
unterſtellt wird, um von der Pike auf zu dienen 
und in den Warenhausbetrieb eingeführt zu wer⸗ 
den. Er benutzt dieſe Gelegenheit, bes in ſeine 
bildſchöne Lehrmeilterin bis über beide Ohren zu 
rerlieben, obwohl dieje aus einer ſtark anrüchi⸗ 
gen Familie ſtammt und er ſelbſt bereits ander⸗ 
weitig mit einer Ebenbürtigen . a iſt. 
Nicht ohne Intereſſe folgt man dem Kampfe der 
beiden Liebenden bzw. dem Für und Wider der 
beiden heterogenen e aitten bis zum glücklichen 
Endſpurt, in dem das glückliche Paar das Rennen 


macht, um ſich in Auſtralien, begleitet von den 
Glückwünſchen der beiden Elternpaare, ein eigenes 
Neft zu bereiten. Für eine angenehme Erheite⸗ 
rung der Juſchauer 7 die teilweis burlesk⸗ 
komiſchen Szenen bean ers des zweiten Teiles 
des Films. hb. 


— — - = 
Sport und Spiel. 
Die diesjährigen Eishockeymeiſterſchaften in 
Chamonix ſtehen unter einem ungünſtigen Stern. 
Auch geſtern konnten wegen des Tauwetters 


— ae 


„, 


VON 
i WOLFGANG MARKEN 
Morgen erscheint er! $ 
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keine Begegnungen zum Austrag kommen. 
Aebrigens werden die nächſten Welt- 


meiſterſchaften in Krynica abgehalten 
| oder bei ungünſtigem Wetter auf der Kunſteis⸗ 
bahn in Kattowitz. Der polniſche Eishockey 
verband bemüht ſich um die beſtimmte Teilnahme 


„von Kanada und Japan. 


Eine Fußballrepräſentation von 
Warſchau fol im Frühjahr Städteſpiele 
mit Leipzig und Dresden austragen. Warta 

lant eine Reife nach Frankfurt. Ferner find die 
Begegnungen Krakau Berlin, Lemberg —Frank⸗ 
furt und Poſen — München vorgeſehen. 

Der Vorſtand der polniſchen Fußball⸗Liga hat 
die Abſicht, obligatoriſche Geſundheits⸗ 
attefte für die Ligaſpieler einzuführen. 

Die Eislaufmeiſterſchaften Polens, 
die in Poſen ſtattfinden ſollten kommen am 
2. Februar in Warſchau zum Austrag. 


. & 

Wetiervoranöinge für Donnerstag, 30. Jamar. 
Berlin, 29. Januar. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Ziemlich trübe, Temperaturen meiſt 
über Null, ſchwache Luftbewegung. Für das 
übrige Deutſchland: Im nordöſtlichen Küſten⸗ 
ebiet und im Südoſten noch zeitweiſe leichter 
Niederschlag. Im übrigen Reich noch ziemlich 
trübe und vielfach neblig. Temperaturen im all⸗ 
gemeinen wenig verändert. 


— — — — — m 
KINO ODE ON, ul. 27 Grudnia 14. 
é 
Heute Promiere 1 ROTICO N- 
Ein Film voller Leidenschaft, Liebe und Verbrechen. 
In den Hauptrollen; der Vampir Olaf Fjord, dic neue Film- 
schönheit Ina Rita, die moderne Ehegattin, eine leichtsinnige 
Puppe Charlotte Suzy und Theodor Pestek, 
Für Jugendliche unter 18 Jahren Eintritt verboten. 
inn an Sonn- und Feiertagen um 3 Uhr. 
Nächstes Programm; Das Unterseeboot S. 44. 


geb. Schubert 
sagen wir allen unsern 
tiefempfundensten 
Ochla, den 27. Januar 1930. 


Für die Rallsaison! 
E 


Or 


Blumen für Kleider, Masken 


ALF Szkolna 10 


Zur Frühjahrssant 1930 


Ackermanns: p. 100 
Orig. Isaria-Gerste..... . 40.— 2 
Bavaria- Gerste. . 40.— zł 
„ Danubia-Gerste . . 40.— zł 
Weibulls-Landskrona: 
Orig. Diamant-Weißhafer . . 28.— zł 
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Pferdebohnen >.. 60.— 21 
Victoria - Erbsen 60.— zł 
einschl. neuem Jute-Sack. Händler er- 


halten Rabatt. Das Saatgut ist von der 
W. I. R. Poznan anerkannt. 


Saatkartoffeln: Batter. 
Saatzucht LEKOW 


T. zo. p. 


Kotewiecko (Wikp.) 
Bahnstation: Ocia2-Kotowiecko, 


1. Hotel mit Bierverlar 


in Kleinſtaht, Nühe Poſens 1900 erbaut, wegen Erb- 
teilung ſofort zu verkaufen. 10 vollit. einger. 
Fremdenzimmer, 6 Reſt⸗Räume, Saal, gr. Privatwoh⸗ 
vung, ſehr viel Nebengelaß, Wagenremiſe, Stallungen, 
Nebengebäude, vollſtändig unterkellert. Angebote an 
Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z 0. o., Poznan 
ul. Zwierzyniecka 6, unter G. $. 213. 


Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme 
anläßlich des Hinscheidens unsrer teuren Entschlafenen En. 


Frau Anna Herrmann 


Karl Herrmann 
und Kinder. 


300 Morgen Rübenboden, 
lebend. und totes Inventar 


(Ausländer) für Warszawa 


Sämereien 


erstklassiger Qualität 


Freitag. den 


As, empfiehlt 
5 1. Samengeschäft 


Dank 


Karten zu *, 3, 


Junger Wirtſchaftsbeam⸗ 
ter, ledig, ſucht vom 1. 3. 30. 


Stellung. 
Fünf Jahre Praxis, mili⸗ 
tärfrei und gute Zeugniſſe 
ftchen mir zur Seite. Gefl. 
Ang. an Ann.⸗Exp. „Kos⸗ 
mos“, Sp. z o. o. Poznań, 
Zwierzyniecka 6, u. 197. 


Mean beadhte: 
Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre⸗Anzeigen erfolgen, ſind nie⸗ 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten können. 


Alleinige Anzeigenannahme f. d. Poſener Tageblatt 
Kosmos, Sp. 3 o. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 


656„%%„%% „% „ %„%„%„%„%„%„%„%%„%„%„%„ „ „ „66 „000 


(älterer), gibt 

Student Nachhilſeſtunden. Gegen Magerkeit seit Jahren erprobtes 
Erteilt auch älteren Perſonen Nährmittel PLENUSAN. In kurzer Zeit erheb- 
eee und Deutſch, beide liche Gewichtszunahme, blühendes Aussehen und 

prachen gründl. beherrſch. volle Körperformen. Zugleich Stärkungsmittel 
Off. erb. an Annoncen ⸗Exp. für Blut und Nerven, von Aerzten u. Professoren 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, empfohlen. 1 Sch. 6,— zl, 3 Sch. 15, — zł. 
Zwierzyniecta 6, unter 220. Dr Gebhard & Co., Danzig, Fil. 24, 
— un 


Beabſichtige mein gutgehend. 
Fleiſcherei⸗ 
grundſtück 


in beſter Lage einer Kreis⸗ 
ſtadt gelegen umſtändehalb. 
1 verpachten Off. an 
unoncen Exped. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6 unter 219. 


Perfette Gutswirtin 
ſucht von gas oder jpät. 
Stellung. Off an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 211 


eee 


M.MINDYROWSKI 


Poznan, Zydowska 33 


gebrauche man unser 


Student 
(Berlin) ſucht f. dreimon. 
Studienaufenih. ab 1. März 
Beſchäftigung als Hans- 
lehrer, Lektor oder Kor⸗ 
reſpondent. Angebote erb. 
unter M. 8619 durch Ala. 
Berlin SW 19. 


Gut 


CEC E a E NE SSY 
Gee 212 Mrg. u. Karpfenleiche 


verpachtet 
Majetnosc Drzeczkowo, 


p. Osieczna, 
pow. Leszno. 


eee 
Holi. Juchswallach, 


überkomplett, krankheitshalb. 
zu verkauſen oder 
zu verpachten. 


Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. 3 o. o., Poznan. Zwie⸗ 


rzyniecka 6, unter 218. 1% 31 Sabre alt Sjänrg., 1,70. m, mit Bleſſe, hint. . gutes 
pr Ee bras A Noran eee ; agenpferd, zugfeſt, zu verkaufen, evtl. Paſſer geſucht 
Kleines Fronfgebäude, Blondine, engl., ruhig., 


häusl. Charakter, mit eigen., 
on he Heim, ſucht die 

ekanntſchaft eines intellig. 
Herrn in geſichert. Poſition 


ipat kenn z. lern. 
wels Heirat inver m 
Kind angenehm. Offert an 
Annoncen⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 


Sägewerk Otto Baufeld, Oborniki. 


die einmalige Junger Mairie 
Anzeige 


für Büro geeignet, in der 
Nähe des Zentrums der 
Stadt, eventl. etwas weiter, 
mit großem Hof bis zu 
1000 m? kaufe zu günſtig. 
Bedingungen. Off. mit Ein⸗ 
aelh. erb. an d. Ann ⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o. Poznan 


u. polniſch. Sprache mächt., 


ſucht yer fol. Sie ung 


Alfred mälſchte, 


Bwiersyniecta 6, ella 6, umter 221 | dien JhrerKepräjensanen | Samowa, pow. Mamica 
Tücht.) ehrl., ſelbſtkochendes 7 Das laufende Inferat da- Ryner 16. 


gegen geſtaltet die Be- 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 
lebhafter, enüpf. 


Einf. kl. möbl. Zimmer 
ab 1. Febr. in Poznan gej. 
Off. an Ann.⸗Exv. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan. Zwie⸗ 


Alleinmädchen 
für Haushalt mit 3 Perſ. 


3—4000 zloiy 


fofort geſucht. Anmel⸗ 4. Landw. geg. g. Verg., evil. neue Geſchafts · rzuniecka 6, unter 223 
dungen m. Kopien v. Zeugn. Wohnungsr. auf 1 Jahr gef. verbindungen Dir uden dauernd 
an Annoncen-Erp. Kosmos Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos an und er Hypothekengelder 
Sp. z o. o.. Pozuan. Zwie⸗ Sp. z o. o. Poznan. Jwie⸗ höhl ða an erſter Stelle zu hohen 
rapıtierfa 6 u 226. zu richt Tanniecka 6, unter 222 = — Zinsfägen auf erſtklaſſige 
rie Zimmnm| Gut möbl. Zimmer Grundſtücke in Stadt und 
an MOD. Zimmer an b. e ee ms Provinz. ‚Mertator‘ Sp. 
zu verm. Mariz. Jocha Swiercz, Poznań, +s 3 o. o., Poznan Stosna 8 
351 r. (2. Eingang). | Siomwackiego 27, Tel. 7262. — Tel. 


öůE᷑ u —— —̃.ũ̃ d ͤê—ẽ— q ? è . — — — —— 
002000990000009009068000000900000009000000000000 


im Saal des Zoologischen Gartens 


„Der arme Heinrich“ 


Altdeutsches Spiel von Julius Heiss. 


Evangl. Vereinsbuchhandlung. 


000000000000090000000000090000000000009000000® 
—— 


7. Februar d. Js., abends 8 Uhr 


Ende gegen 9'/. Uhr. 1 ; 
2, 1, 0 80 Zt. ab 1. Februar d. Js. in der 


$ 3333333333: 


Neuheiten 


i sind für die geehrten Damen eingetrofien. 


und anvertrauten Stoffen. her- 
gestellt in meinem Atelier ‚für 
künstlerische Kleider und Hüte 


Kleider werden aus eigenen 


Mode-Salon 
Maryla Singer 
Tel. 79-21 Mickiewicza 9, part. Tel. 79-21 

w 3 3 geeaeeseeneneet 


Ytomobil-Fahrichule 


J. Piątkowski, Poznan 
ul. Piotra Wawrzyniaka 28/30, Tel. 7880. 


Aufoführer-Ausbildung für Damen, Herren 
und Berufsfahrer. Eintritt täglich. 


40000 dollar 


kann jeder gewinnen durch Kauf von 
Prämienanleihen auf Monatsraten 
zu 10 bis 12 Zloty. 
Außerdem koſtenloſe Teilnahme an jeder 
Ziehung der Klaſſenlotterie. Kein Riſiko 
Sehr große und befte Gewinngelegenheit 
Für jedermann zugänglich. 
Näheres teile ich mit auf Offerten, auch aus der Provinz, 
welche bitte zu richten an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z 0.0 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 224. 


Achtung, Schwerienzer Möbelfabrikanten!“ 


Langjähriger gut ! N s 
eingebe Ver'reter für Dberihlejien, 

wohnhaft in Katowice, übernimmt noch Vertretungen, 

Garantie kann gegeben werden (von kleineren Fabrikanten 


S ο,Uu1 see ,,udee 


nnn a 


ee 


übernehme auf eigene Rechnung). Off. a. d Ann.⸗Exp d- ; 


Kosmos Sp. ġo. D., Poznan, Zwierzyniecta 6, unt. 225. 


